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Die Anklage gegen Hitler und Ludendorff
der erſte Cag des hHitler-Prozeſſes in

München
München, 26. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Dienstag vormittag um 249 Uhr begann im Gebäude

der Jnfanterieſchule der Prozeß gegen Hitler und Ge
noſſen, Um 9 Uhr erhob ſich der Erſte Staatsanwalt Sten g-
lein zum

Verleſen der Anklageſchrift.
die Anklage lautet gegen die erſten neun Angeklagten auf voll
endeten Hochverrat und gegen Pernet auf Beihilfe zum
83 verrat. Die Anklageſchrift gibt einleitend eine längere

childerung der Vorgänge im „Bürgerbräukeller“. Die Anklage-
ſchrift befaßt ſich dann mit der zweiten Anſprache Hitlers und
mit dem Eingreifen Ludendorffs. Da heißt es:

Ludendorff war von den Herren Scheibner, Richter und zwei
weiteren Perſönlichkeiten im Kraftwagen herangeholt und unter
wegs über den Sa-hverhalt unterrichtet. Er wurde vor der Tür
des Nebenzimmers von Hitler empfangen. Ludendorff trat ſo-
fort auf die Herren Kahr, Loſſow und Seißer zu und
erklärte, ohne vorher eine Frage an ſie zu richten und ohne von
ihnen eine Erklärung zu erwarten: Meine Herren, ich bin eben
ſo überraſcht wie Sie. Aber der Schritt iſt getan.
és vandelt ſich um dos Vertrauen und die große nationale
rölliſhe Sache und ich kann Jhnen nur raten: Gehen Sie
nitun Tun Sie das Gleiche! Mit dem Erſchefnen
Ludendorffs änderte ſich der Charakter im Nebenzimmer völlig.
die Piſtolen waren verſchwunden. Alles war von jetzt ab auf
ütliches Zureden eingeſtellt. Zu einer Beſprechung der
rren Kahr, Loſſow und Seißer untereinander ließ man es

aber auch jetzt nicht kommen. Kurz J Ludendorff trat auch
Koehner ein. Es ſetzte nun von Hitler, Ludendorff und
Dr. Weber ein dringendes Zureden ein.

Dabei brachte Hitler wiederholt zum Ausdruck, daß es jetzt
kein Zurück mehr gäbe. Schließlich erklärten Loſſow und
Seiſer ihre Zuſtimmung. Kahr erklärte erſt nach längerer
Zeit: Jch bin bereit, die Leitung der Geſchicke Bayerns alsStatthalter der Monarchie zu übernehmen. Hitler
drängte darauf, dieſe Erklärungen im Saale abzugeben. Kahr
ſtreubte ſich dagegen, gab aber dem fortgeſetzten
Drängen Hitlers ſchließlich nach. Es folgt nun
eine Darſtellung der Erklärung, die von den Beteiligten im
Saale abgegeben worden iſt. Der erſte Abſatz der Anklage-
ſchrift ſchließt mit folgenden Feſtſtellungen:

Die Herren von Kahr, Loſſow und Seiſſer waren nur
ſcheinbar auf die Forderungen Hitlers und ſeiner Anhänger
eingegangen, um ihre Bewegungsfreiheit wieder zu gewinnen.
Sobald ſie ſie hatten, verließen ſie den Bürgerbräukeller und
trafen die notwendigen Maßnahmen zur Nieder-
ſchlagung des Putſches.

Der zweite Hauptabſatz der Anklageſchrift befaßt ſich mit
emühungen Kahrs, Loſſows und Seiſſers, den Kampfbund

von einer „Aktion“ fernzuhalten. Jn Anſchluß an Beſprechungen
beim Generalſtaatskommiſſar am 6. November erließß Oberft-
leuinant Kriebel an die im Kampfbund vereinigten Ver
bände ein Rundſchreiben, in dem dargelegt wurde, daß Kahr mit
der Uneinigkeit der Verbände rechne. Das Schreiben ſchließt
mit der Erklärung, daß alle Meinungsverſchiedenheiten
nicht hindern können, mit der geſamten militäriſchen Macht des
Kampfbundes vorzugehen. Der Abſatz 3 der Anklageſchrift be
ſußt ſich mit der Aktion ſelbſt und mit den an ihr beteiligten
Lerbänden. Auch nach Abfahrt der Herren Kahr, Loſſow und
Seiſſer im Bürgerbräukeller am Abend des 8. November ſuchto
nan auf Seiten Hitlers das eingeleitete Unternehmen fort-
zuführen und zwar auch noch zu einer Zeit, als man ſchon ſicher
wußte, daß Kahr, Loſſow und Seiſſer feſt entſchloſſen waren, den
putſchverſuch mit den geſetzmäßigen ſtaatlichen Machtmitteln
riederzuſchlagen. Ueber den Hitler zug heißt es in der An
lageſchrift: Der Hitlerzug ſtieß in der Reſidengzſtraße unweit

r Feldherrenhalle erneut auf eine ſtarke Kette Landespolizei.
die Zugteilnehmer kümmerten ſich nicht um das Haltgebieten
er Landespolizei, das in Worten und Gebärden deutlich zum
lusdruck käm. Man verſuchte dasſelbe Vorgehen gegen die
Amdespolizei wie an der Ludwigsbrücke. Die Landespolizei
ſielt aber ſtand und mußte ſchließlich von der h
Sebrauch machen. Jnzwiſchen war auch das Wehrkreis-
ommando von der Reichswehr vollſtändig umſtellt worden. Dio

beſatzung unter Böhm mußte ſchließlich das Gebäude freigeben
ind die Waffen ſtrecken. Damit wax das Unternehmen endgültig
juſammengebrochen.

Jm Abſchnitt 5 befaßt ſich die Anklageſchrift mit den ein
nen Veſchuldigten. Hitler wird als Seele des ganzen
Unternehmen s bezeichnet. Ludendorff war nach der
Innahme der Anklage über das für den 8. November geplante

ehmen ſchon vorher genau unterrichtet.don Poehner behauptet die Anklage, daß er ſchon Tage vorher
von dem Plane Hitlers wußte. Abſchnitt 6 lautet wörtkich

Die Beſchuldigten haben, geſlet auf die bewaffneten
tmittel des Kampfbundes und auf die bewaffnete Macht der

anterjeſchule, in bewußtem und gewolltem Zuſammenwirken
unternommen, die bayeriſche Regierung und die Reichsregierung

ſchloſſenheit des Reichslandbundes zur Geltung bringt.

gewaltſam zu beſeitigen und die Verfaſſung des Deutſchen
Reiches und die des Freiſtaates Bayern gewaltſam zu ändern.
um eine verfaſſungswidrige Regierungsgewalt im Reich und in
Bayern cgufzurichten. Die ſämtlichen Angeklagten ſind be-
ſchuldigt des Hoch verrats.

Von der Staatsanwaltſchaft wird eine große Zahl von
Zeugen aufgeboten.

Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Hitler-
prozeß beantragt

München, 26. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm Hitlerprozeß in München beantragte heute der Staats
anwalt nach Verleſung der Anklageſchrift, die Oeffentlich-
keit auszuſchließen, weil die Möglichkeit beſtände, daß
die Sicherheit des Staates und der öffentlichen Ord-
nung gefährdet werden könnte. Sollte für einzelne Teile des
Verhandlungsſtoffes die Möglichkeit gegeben ſein, öffentlich zu
verhandeln, ſo könnte die Oeffentlichkeit für dieſen Teil wieder
hergeſtellt werden. Die Verteidiger widerſprachen dem
Antrag und erklärten, daß die Angeklagten nur aus vaterländi-
ſchem Jntereſſe gehandelt hätten und daß ſie das vaterländiſche
Intereſſe auch bei ihrer Verteidigung berückſichtigen würden.
Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung zurück. Nach kurzer
Beratung verkündete der Vorſitzende den Beſchluß, daß über den
Antrag des Stagatsanwälts auch in ausführlicher Sitzung weiter
verhandelt werden ſoll. h

Die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt
München, 26. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Hitlerprozeß wurde kurz vor 12 Uhr die Oeffent-

lichkeit wieder hergeſtellt. Ein Beſchluß des Gerichtes wurde
nicht verkündet, doch wurden die Preſſevertreter und Zuhörer
vorläufig zugelaſſen. Es folgt die Vernehmung der An
geklagten und zwar zunächſt die des Angeklagten Hitler.
Da dieſer zuſammenhängend über die Bewegungsgründe zur
Tat berichten ſoll, ſo wurde die Verhandlung kurz nach 12 Uhr
geſchloſſen. Sie ſoll um 283 Uhr wieder aufgenommen werden.

Die Vorſtandstagung des Reichs-
landbundes

Breslau, 25. Februar.
Die heutige Sitzung des Geſamtvorſtandes des Reichsland-

bundes beſchäftigte ſich ausführlich mit der gegenwärtigen
politiſchen Lage. Zunächſt wurden in einer Entſchließung
die Landbund mitglieder aufgefordert, trotz eigenen ſchweren
Exiſtenzkampfes nicht zu erlahmen an Hilfsleiſtungen für
die unverſchuldet Notleidenden in den Städten und Jnduſtrie
zentren durch weitere Förderung der Volksküchen, Schulkinder-
ſpeiſungen, Studentenhilfe, Patenſchaften uſw. Dann wurde
die Stellung des R. L. B. zu den Reichstags
wahlen prägidiert und in folgender Entſchließung ſeſt-
gelegt:

Der Geſamtvorſtand des R. L. B. macht es den ange
ſchloſſenen Verbänden zur Pflicht, bei den kommenden Wahlen
das Verfahren einzuſchlagen, das die größte Wucht Ge

e von
den Landbünden aufgeſtellten Kandidaten ſollen durch Unter
ſchrift ſich dahin verpflichten, daß ſie bei ihrer Tätigkeit als Ab
geordnete mit dem Landbund in engſter Fühlung
bleiben, bei allen Abſtimmungen den Landbundgedanken vor
die Partei ſtellen und den Weiſungen ihres Landbundes folgen.“

Jn einer dritten Entſchließung erkennt der Reichslandbund
die ſegensreiche Tätigkeit der Tech niſchen Nothilfe an,
und hält es für die Pflicht jeden Staatsbürgers, insbeſondere
auch aller land wirtſchaftlichen Kreiſe, die Beſtrebungen der Tech-
niſchen Nothilfe durch freiwillige Mitarbeit und durch Beitritt zu
unterſtützen.

General de Metz gibt nach
Speyer, 25. Februar.

Nach den in den letzten Tagen mit General de Metz geführten
Verhandlungen hat dieſer ſich bereit erklärt, den von den Sepa-
ratiſten ausgewieſenen Beamten die Rückkehr und die
Wiederaufnahme ihrer Amtstätigkeit zu ge-
ſtatt en. Der größte Teil dieſer Beamten iſt daher ſchon am
Orte ihrer früheren Tätigkeit eingetroffen, wo die Be
amten mit dem heutigen Tage ihre Dienſtgeſchäfte
wieder aufgenommen haben. Ferner hat da Metz zu
geſagt, ſich bei der Rheinlandkommiſſion dafür zu verwenden,
daß die von General Degoutte über die Städte der Weſtpfalz
verhängten Maßnahmen abgebaut und die von der

heinlandkommilſion ausgewieſenen Beamten zurückgerufen
werden.

D.
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Der Beginn des Hitlerprozeſſes
Vorpoſtengefecht

on
Axel Freiherrn v. Freytagh-Loringhoven.

Die Wahlen des vorletzten Sonntag haben für Mecklen-
burg ſelbſt, das braucht kaum geſagt zu werden, entſcheidende
Bedeutung. Die rot-rötliche Mehrheit vom März 1921 iſt
geſtürzt und die Bahn für Erneuerung und Wiederaufbau
iſt frei. Jetzt wird Mecklenburg zeigen dürfen, daß es
hinter Bayern nicht zurückſteht, daß es für Norddeutſchland
23 zur Ordnungszelle werden kann, wie dieſes für den

üden.
Aber darüber hinaus haben die Mecklenburger Wahlen

für das Reich die Bedeutung eines erſten großen Vorpoſten
gefechts vor dem Beginn der Entſcheidungsſchlacht. Gewiß
ſtellten ſchon die Lübecker Wahlen ein Geplänkel dar, deſſen
Ausgang Beachtung forderte. Doch Lübeck iſt immerhin
eines der kleinſten deutſchen Länder, iſt letzten Endes nicht
viel mehr als eine Stadt unter vielen im Reiche. Und der
dort erzielte Erfolg wurde verdüſtert durch die gleichzeitig
ſtattgehabten Thüringer Wahlen. Dieſe aber ließen eine
ungemiſchte Freude nicht aufkommen. Gewiß war es zu
hegrüßen, daß die Sozialdemokratie geſchlagen wurde, daß
der völkiſche Block eine Anzahl von Landtagsſitzen eroberte.
Aber es ließ ſich nicht überſehen, daß ein wirklicher Sieg der
nationalen Sache dort nicht erzielt iſt. Der ſogenannte
Ordnungsblock iſt es, der die meiſten Mandate erlangt hat.
Jhm aber gehören auch die Demokraten an und deren
Preſſe ruft ſchon jetzt noch einem Bündnis mit den Sozial
demokraten. Zunächſt freilich iſt dieſe Gefahr vermieden,
das Miniſterium wird aus Fachleuten gebildet, die Sozial
demokratie wird bei Seite gedrängt und das Land, das
ſo ſchwere Erfahrungen hinter ſich hat, darf aufatmen und
hoffnungsvoll in die Zukunft ſehen. Doch wie die Dinge
ſich weiter entwickeln werden, läßt ſich ſchwer vorausſehen.
Keinesfalls wird Thüringen dem Reich die Wege weiſen.
Sollten was heute freilich ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint
die Verhältniſſe im Reiche bleiben, wie ſie ſind, ſo würde
auch in Thüringen eine Rückentwicklung einſetzen, würde
ſich eine Koalition der Mittel- mit den Linksparteien
bilden, würden die alten Zuſtände wiederkehren.

Es hätte keinen Zweck, wollte man ſich über dieſe Sach-
lage täuſchen. Es hätte keinen Zweck, wollte man die Augen
davor ſchließen, daß an ihrem Eintritt die nationalen Kreiſe
Thüringens ſelbſt die Schuld tragen. Freilich war es ver-
ſtändlich, daß ſie unter dem Druck der herrſchenden. Verhält
niſſe den Entſchluß faßten, alle nicht ſozialiſtiſchen Elemente
in einem Ordnungsblock zuſammenzuſchließen. Aber weil
ihr Vorgehen verſtändlich war, war es noch nicht richtig.
Sie hätten erkennen müſſen, daß auch die Schildknappen der
Sozialiſten niedergeworfen werden mußten und nieder
geworfen werden konnten. Sie hätten, wenn ſie dieſen Ver-
ſuch nicht wagen wollten, fordern müſſen, daß zum min-
deſten keine Namen auf die Liſte kamen, durch die das
völkiſche Empfinden verletzt wurde. Das haben ſie leider
verſäumt. Allerdings muß mit allem Nachdruck zweierlei
betont werden, erſtens, daß die deutſchnationale Partei-
leitung vor einem Zuſammengehen mit den Demokraten ge
warnt hat und zweitens, daß der ſozialiſtiſche Druck in
Thüringen ſo ſtark war, daß auch die Völkiſchen ſich dem
Ordnungsblock anſchließen wollten und nur infolge eines
ausdrücklichen Verbotes der freiheitspärteilichen Zentrale
davon abſahen.

Jmmerhin iſt das Ergebnis, daß die den Sozialiſten
nahe ſtehenden Mittelparteien, denen im Rahmen des Ord-
nungsblocks ihre alte Stärke gewährleiſtet war, viel mehr
Mandate erhalten haben, als ihnen zukam. Deutſchnatio-
nale und Landbund hingegen nicht die Erfolge zu verzeich-
nen haben, die ſie ſonſt errungen hätten, und daß Unzählige
für die Freiheitspartei geſtimmt haben, die ſonſt den Deutſch-
nationalen treu geblieben wären. Und in weiterer Aus-
wirkung hat ſich leider eine Schädigung des deutſchnatio
nalen Anſehens über Thüringens Grenzen hinaus ergeben.
Vor allem ſucht die Freiheitspartei den Anſchein zu wecken,
ars ſei durch jenes Wahlsündnis, insbeſondere durch die
Aufſtellung des Prof. Roſenthal der Beweis für die völkiſche
Unzuverläſſigkeit der Partei erbracht. Gerade mit dieſer
Behauptung hat ſie während des mecklenburgiſchen Wahl
kampfes immer und immer wieder gearbeitet.

Nun iſt ja dieſe Behauptung ſchon deshalb unhaltbar,
weil der Thüringer völkiſche Block genau ſo handeln wollte,
wie die Deutſchnationalen es getan haben. Der einzige
Unterſchied beſteht darin, daß dank einer ſtrafferen oxgani-
ſatoriſchen Züſammenfaſſung die eine Parteileitung hindern
konnte, was die andere geſchehen laſſen mußte. Von einem
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Weſensunterſchied kann deshalb nicht geſprochen werden.
Unabhängig davon aber muß betont werden, daß dieſe Art
der Agitation, die dem Mecklenburger Wahlkampf geradezu
den Stempel aufdrücken, ſowohl grundſätzlich als auch taktiſch
vollkommen verfehlt iſt.

Man kann gewiß über die Ausprägung ſtreiten, dieder völkiſche Gedanke hier und dort en hat. Der
Deutſchnationale kann ſagen, daß Freiheitspartei, Deutſch
ſoziale uſw. das Poſitive über dem Negativen, das Völkiſche
über dem Antiſemitiſchen vergeſſen, daß aus ihren Reihen
noch kein brauchbarer Vorſchlag für den Wiederaufbau
Deutſchlands gekommen iſt, ja, daß die von ihnen neuer
dings immer hervorgehobene Programmſchrift „Der deutſche
Staat“ von G. Feder trotz allem Antimarxismus im Grunde
ganz marxriſtiſch gedacht ſei, da ſie den Staat völlig in den
Dienſt der Wirtſchaft ſtellt. Der Freiheitsparteiler wiederum
kann erwidern, daß der völkiſche Gedanke in der Deutſch
nationalen Volkspartei nicht ausgeprägt genug ſei, daß man
ihn erſt in letzter Zeit im Wettbewerb mit der Freiheits
partei ſtärker betont habe. Aber ſei dem wie ihm wolle,
klar iſt, daß dieſe Streitigkeiten den völkiſchen Gedanken
ſchädigen, wenn ſie vor Gegnern und Außenſtehenden aus
gefochten werden. Taktiſch aber ſind ſie verderblich, weil
dieſe gegenſeitige Bekämpfung Kräfte bindet, die ſonſt ſich
gegen die Linksparteien auswirken könnten. Die Verant
wortung dafür trifft freilich die Freiheitspartei allein.
Die Deutſchnationalen halten an einer bloßen Abwehr

ſtellung feſt, jene aber ſtürzen ſich mit aller Wucht auf ſie,
anſtatt auf Kommuniſten, Sozialdemokraten, Demokraten
einzuhauen.

Die wertvollſte Frucht des Mecklenburger Sieges wäre
nun, wenn die Freiheitspartei erkennen wollte, daß die
deutſche Erde Raum für ſie wie für die Deutſchnationalen
hat, daß beide ſehr wohl auf ihre Koſten kommen können,
wenn ſie völlige Waffenruhe wahren und ſich mit aller
Kraft gegen die gemeinſamen Gegner wenden. Es kommt
doch in erſter Reihe darauf an, dieſe zu ſchlagen. Ob die
eine oder andere Nuance des völkiſchen Gedankens richtig
iſt, iſt daneben vollkommen gleichgültig. Und ſogar wenn
die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei daran feſthalten will,
daß es nicht um Nuancen geht, ſondern daß einzig und
allein ſie das Geheimnis des völkiſchen Gedankens beſitzt,
muß ſie ſich ſagen, daß immerhin die Deutſchnationale Volks
partei weniger ſchäölich iſt als die links von ihr ſtehenden
Parteien. Die Auseinanderſetzung mit ihr kann ja auf
ſpätere Zeit verſchoben werden. Sind erſt alle anderen, an
gefangen mit den Kommuniſten und endend mit der Volks
partei, erſchlagen und ſkalpiert, dann können ſie ja das
Kriegsbeil gegeneinander ſchwingen. Bis dahin aber ſollten
ſie es begraben und wenn möglich die Friedenspfeife mit

n derr den der Tat, die Deutſchnationalen haben in Mecklen
burg 20, die Freiheitsparteiler 18 Sitze erobert. Was
hätte es dieſen geſchadet, wenn jene 25 Mandate errungen
hätten und jenen, wenn dieſe es auf 16 gebracht hätten?
Das hätte leicht geſchehen können, wenn eine gegenſeitige
Bekämpfung unterblieben wäre. Und der Gedanke darf
doch für die Freiheitspartei nicht maßgebend ſein, daß Mit
e ewi er Wign für ſie am leichteſten

t weil ſie ſchon völkiſch eingeſtellt ſind.wäre offenkundige Felonie. h eingeſtent ſind. Sas
Die gegenſeitige Bekämpfung muß auch deshalb ein

Ende nehmen, weil es nun zunächſt in Mecklenburg und
bald vielleicht im Reich notwendig werden wird, daß beide
Parteien zuſammen die Regierung übernehmen. Die Frei
heitspartei brächte ſich, brächte den völkiſchen Gedanken um
allen Kredit, wollte ſie in der Oppoſition verharren, bis ſie

W in dadurch würde die Mög-
it einer ſtreng nationalen und völkiſchen ierauf ſit ausgeſchaltet ſein den Reglerans

er das iſt eine weitere Frage. Zunächſt handelt es
ſich darum, für die bevorſtehende Entſcheidungsſchlacht aus
den Erfahrungen, vor allem aus den Fehlern, die im Vor
poſtengefecht begangen wurden, zu lernen.

Hoffentlich geſchieht es!

England und der verfailler Vertrag
Die Rede Henderſons

London, 25. Februar.
ß Jm Unterhaus fragte Lloyd George den Premier

miniſter, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf die Wichtigkeit der von
Henderſon gehaltenen Rede gelenkt worden ſei, wo
nach es die Abſicht der Regierung ſei, Schritte zu tun, um den
Sertrag von Verſailles in verſchiedenen Hauptpunkten abzu
andern, ob dieſe Erklärung die Politik der Re
erung darſtelle und, wenn ja, welche Schritte die Re
gierung zu unternehmen beabſichtige, um dieſe Politik durchzu
führen. und ob e von ihrer Abſicht den anderen Unterzeichnern
des e wgges gemacht habe.

acdona erwiderte: „Jch habe nur geſehen, was ider Preſſe berichtet wurde. Die Haltung und ge* Ken der
egierung ſind in der Erkl ärung zum Ausdruck gebracht
worden, die ich im Hauſe abgegeben habe, und es
bat n ſtattgefunden.er frühere Unterſtaatsſekretär des Aeußern Mac ifragte, ob die von Henderſon abgegebene er e v
ſchluß des Kabinetts ausdrücke oder ob es nur eine
private Anſicht ſei.

„Nacdonagld antwortete: Jch habe nur den reſſeb richgeſehen. Es iſt jedoch kein Beſchluß der rer
worden, außer in Uebereinſtimmung mit der Erklärung,gefaßt

die ich im Hauſe abgegeben habe.“
daß Mac Neill fragte weiter, ob das Haus das ſo auffaſſen ſolle
daß Henderſon eine äußerſt wichtige Erklärung über den Ver-
er Vertrag ohne Beratung mit dem Kabinett abgegeben

Macdonald erwiderte: „Jch weiß nicht. Jch werd iauch nicht feſtlegen, ob eine fern Ertrag
abgegeben worden iſt oder nicht. Jch ſah nur ein.
Erklärung in der Preſſe. Die Erklärung war, wenn ſie abge
geben wurde, nicht eine Erklärung, die vom Kabinett ange
eminen worden war. Die Erklärung, die ich ſelbſt dem Hauſe
abgegeben habe, und die Aktion, die ich unternehme, ſind die Er
kkärung und die Aktion, für die die Regierung verantwortlich iſt.

Das Arbeitermitglied Mac Lean fragte unter dem Beifall
der Arbeiterpartei. ob es nicht Tatſache ſei. daß Lloyd
George verſchiedene Male ſeine Abſicht aus
gedrückt habe, den Verſailler Vertrag zu revi
dieren. Lloyd George machte eine verneinende Erklärung.

Auf die Frage eines Parlamentemitgliedes im Unterhaus,
ob. Macdonald angeben könne, wann man den Bericht über den
Befuch CIives in der Pfakz erhalten könne, erwiderte der
Premierminiſter, die Hauptvunkte des Berichtes ſeien dem
Unterhaus ſeinergeit durch Mac Kenna mitaeteilt worden. Die

Der entſcheidende Tag des Reichstages
Berlin, 25. Februar.

Zu der heutigen Eröffnung der großen Ausſprache über die
Notverordnungen im Reichstage ſchreibt das „Berliner Tage
blatt“: Vermutlich wird aus dem Schoße der Koalitionsparteien
ein Antrag hervorgehen, der die Generaldebatte über die Not
verordqung mit einem Vertrauensvotum für die Regierung ab
ſchließt. Dieſer Antrag, deſſen ſich nicht ausdrücklich jede der
Verordnungen oder ſie in ihrer Geſamtheit zu billigen brauchte,
würde dann über das weitere Schickſal des Reichs!ages ent
ſcheide Das heißt, würde er abgelehnt, ſo würde die Re
gierung zur Auflöſung des Reichstages ſchreiten.Der Reichspräſident dürfte das Kabinett Marz mit der Fort
führung der Geſchäfte bis zum Zuſammentritt des neuen Parla
ments beauftragen. Eine proviſoriſche Beamtenregierung, mit
anderen Worien eine Regierung der Staatsſekretäre, kommt wohl
in dieſem Falle ernſtlich nicht in Betracht, da ein ſolches Kabinett
weder vor dem Jn noch vor dem Auslande tragbar wäre.

Noch kein Beſchluß über die Kufhebung
des Kusnahmezuſtandes

Berlin, 25. Februar.
Die angekündigten Beſprechungen über die Aufhebung des

Belagerungszuſtandes haben heute nachmittag im Reichswehr
miniſterium in Anweſenheit des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten,
des Reichswehrminiſters und des Reichsinnenminiſters ſtattge
unden. Jm Anſchluß an die erſte Beſprechung, die ſich mit der
orderung der ſächſiſchen Vertreter auf reſtloſe Aufhebung des

lageruigszuſtandes befaßte, fand eine Beſprechung der be
teiligten Reichsreſſorts über die Aufhebung des Belagerungs-
zuſtandes allgemein ſtatt. Wie der „Telegraphen-Union“ von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wurden in beiden Be-
ſprechungen keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt
jedoch entſpricht die Annahme, daß der Belagerungszuſtand über
haupt nicht aufgehoben werden ſoll, nicht den Tatſachen. Es iſt
anzunehmen, daß, bevor irgendwelche endgültige Entſcheidung
in dieſer Frage gefällt wird, auch die Parteiführer gehört
werden.

Di Reichsregierung beuot ſich unter das
ſozialiſtiſche Joch

Dresden, 26. Februar.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Die ſächſiſche Regierung gibt amtlich bekannt. Die Be
ſprechung des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Jnnern
mit dem Reichswehrminiſter und dem Reichsminiſter des Aeuße-

Verhandlungen über die geſamte Pfalgzfrage könnten durch eineVeröffentlichung im jetzigen Zeitpunkt beeinträchtigt werden, und

er wolle lieber warten, bis eine Regelung er
folgt ſei. Wenn der Bericht jetzt vorgelegt würde, würde er
vahrſcheinlich mehr ſchaden als nützen.

Die Sanierung Oeſterreichs
als Vorbild für Deutſchland?

Paris, 25. Februar.
Das erſte Sachverſtändigenkomitee iſt heute

vormittag unter dem Vorſitz des Generals Dawes zu einer
Plenarſitzung zuſammengetreten. Es hat den Bericht der einen
Unterkommiſſion über die Ausgleichung des deutſchen Budgets
während des Geſchäftsjahres 1924/25 entgegengenommen. Das
Komitee hat ferner beſchloſſen von dem früheren Generalſekretär
der Reparationskommiſſion und jetzigen Leiter des Wirtſchafts
amtes am Völkerbund, Sir Arthur Salter, genaue Aufſ-hlüſſe
und Angaben über das finanzielle Aufbauwerk zugunſten
Oeſterreichs zu erbitten. Sir Salter dürfte wahrſcbeinlich
Mittwoch oder Donnerstag vor dem Ausſchuß erſcheinen. General
Dawes beabſichtigt, wie man vernimmt, die Anregung Sir Sal-
ters über die Abfaſſung eines Schlußberichts über die deutſche
Finanzlage zu verwerten.

Die Unterkommiſſion für Budgetfragen hat. heute nach-
mittag von 4 bis 628 Uhr getagt und mit dem Studium des
deutſchen Budgets bis zum Jahre 1930 begonnen. Die
Unterkommiſſion iſt, wie man hört, zu der Ueberzeugung ge
langt, ſie würde ihre Aufgabe nur unvollkommen löſen, wenn ſie
es bei der Prüfung des deutſchen Haushaltes 1924 /25 bewenden
ließe. Es kommt bei der Prüfung der deutſchen Budgetverhält-
niſſe während der darauffolgenden Jabre hauptſächlich darauf
an, die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands im Hinblick auf
die Reparationszahlungen zu ermeſſen.

Die mit der Abfaſſung eines Beri-hts über die deutſchen
Monopole beauftragten Sachverſtändigen werden, wie im
Hotel Aſtoria mitgeteilt wird, Mittwoch oder Donnerstag vor
dem erſten Komitee ihre Schlußfolgerungen formulieren. Heute
nachmittag iſt auch die Unterkommiſſion für die Währungs-
fragen zuſammengetreten. Sie hat ſich mit dem Problem der
deutſchen Eiſenbahnen beſchäftigt. Zur Erörterung ge
langten hauptſächlich die eventuelle Reorganiſation des Betriebes,
Verarößerung der Einnaßmequellen ſowie ſchließlich die Mög-
lichkeit. das deutſche Eiſenbahnnetz unter Einbeziehung der Ruhr
und Rheineiſenbahnen als Sicherung für eine internationale An
leihe zu verwenden.

Die Sachverſtändigenberichte würden Ende nä-hſter Woche
oder zu Beginn übernächſter Woche der Reparationskommiſſion
unterbreitet werden.

Der Anleiheplan des Dawes-
Ausſchuſſes

London, 25. Februar.
Der „Star“ gibt alſerlei Gerüchte wieder, die ſich mit der

engliſchen Stellungnahme gegenüber Aufbringung einer inter
nationalen Anleihe für Deutſchland befaſſen. Da-nach wird der Bericht der Dawes- Kommiſſion die Gewährung
einer Anleihe von 25 Millionen Pfund auf Grund der Verpfän-
dung der deutſchen Eiſenbahnen vorſchlagen. Der Betrag wird
jedoch keineswegs ganz in England, ſondern, wenigſtens teilweiſe,
auch in Amerika aufgebracht werden. Die engliſche Regie
rung wird überdies unter keinen Umſtänden in die Anleihepläne
einwilligen, wenn nicht Frankreich für die Abzahlung
ſeiner eigenen Schulden an England Garantien gibt.
Der „Star“ deutet ferner an, daß England auch eine Aenderung
ſeines Schuldenabkommens mit den Vereinigten Staaten erwartet,
jedenfalls iſt aber jede Vereinbarung ausgeſchloſſen, die neue
Laſten für England bringen würde. Reuter glaubt zu wiſſen,
daß nach Anſicht berufener Kreiſe dieſe Meldung mit äußerſter
Vorſicht aufzunehmen iſt. Die britiſche Regierung habe noch
keinen Verſuch gemacht. Auskünfte ſiber den Bericht der beiden
Sachverſtändigenausſchüſſe zu erlangen. Sie beabſichtigt, die
Uebergabe des Berichtes an die Reparafionsfommiſſion ſowie die
offizielle Benachrichtigung ber alliierften Regierungen abzu
warten, bevor ſio zu der Frage Stellung nimmt.

London, 25. Februar.
Der engliſche Miniſterpräſident machte dem Unterhaus am

Montag Mitteilung von dem engliſch- deutſchen Uebereinkommen
wegen Ermäßigung der Ausfuhrabgabe. U. a. erklärte er,
daß die Jntereſſen des britiſchen Geſchäfts

Der Reichstag am Scheidewege
die am Montag in Berlin ſtattfand und an die ſichwellere Beſprechung mit dem Reichspräſidenten anſchloß, et

der Vereinbarung geführt, daß Sachſen in Bezug auf der
Ausnahmezuſtand genau ſo behandelt wird wie alle
anderen Länder des Reiches.

Aus dieſer amtlichen Meldung kann man leider nur daz
eine entnehmen, r das gefährdete Sachſen beſondere
Sicherungen nicht beabſichtigt ſind. Und warum?
der Reichstag über die Klippen der 3. Steuernotverordnung hin
wegkommt und bis zu den Neuwahlen die Diäten weiter bezieht
Kuhhandel und Futterkrippenwirtſchaft nach alter Methode. Die
Antwort wird bei den Wahlen nicht ausbleiben.

Die Reichswehr räumt Thüringen
Jena, 25. Februar.

Die Reichswehrtruppen in Thüringen haben
ſämtlich den Abzugsbefehl erhalten. Für den Staat da
gegen liegt eine ſolche Anweiſung zurzeit noch nicht vor.

Die neue Thüringer Regierung geht daran, den von Sozial
demokraten durchſetzten Beamtenkörper wieder in Ordnung zu
bringen und alle untauglichen Elemente daraus zu entfernen
So hat der thüringiſche Jnnenminiſter Dr. Sattler den
ozialdemokratiſchen Miniſterialdirektor Brill vom Thüringer
Liniſterium des Jnnern ſeines Amtes enthoben.

Jagdſchloß Letzlingen als Oſtjudenſchule
Die Deutſchnationale Fraktion hat im preußiſchen

Landtage folgende Große Anfrage an die Regierung gerichtet:
„Das r Letzlingen iſt von der preußiſchen Staatz-

regierung an eine Privatſchule vermietet, die vorher im Jagd
ſchloß Dreilinden untergebracht war. Dieſe Schule wird ſaſt
ausſchließlich von jüdiſchen und fremdrafſfigen
ausländiſchen Schülern beſucht und erfährt von den
Behörden des preußiſchen Staates derartige Vergünſtigungen,
daß die umwohnende Bevölkerung erregt und empört über dieſe
Sonderbehandlung iſt. Ruhrflüchtlinge konnten trotz
aller Bemühungen des Unterbringungsausſchuſſes im Jagd
ſchloß Letzlingen nicht untergebracht werden,
obwohl genügend Räume außer den für den Schulbetrieb be
nötigten vorhanden waren. Der ablehnende Beſcheid der Regie
rung in Magdeburg begründet vieſe Ablehnung mit dem Hin,
weis, daß das Kavalierhaus für die Eltern, die zu
ihren Kindern auf Beſuch kämen, als Unterkunftz-
räume freigehalten werden müßten. S

Wir fragen an: 1. Entſpricht es dem Gerechtigkeitsgefühl
der Staatsregierung, daß die Eltern fremdſtämmiger
Kinder den aus ihrer Heimat vertriebenen
Deutſchen vorgezogen werden 2. Iſt die Regierung
bereit, den am 1. Oktober d. J. ablaufenden Mietvertrag auf
zuheben

lebens die Arbeiterregierung zu dieſem Abkommen mit
Deutſchland gezwungen haben. Dadurch würde das Vertrauen
in den Handel der beiden Staaten gehoben. England plane,
Deutſchland die Erlangung einer großen Anleihe
zu ermöglichen, von der ein beträchtlicher Teil von ameri-
kaniſchen Banken übernommen werden würde. Die Meinung,
daß Großbritannien zuſtimme, daß die Schulden Frankreichs und
Italiens annulliert würden, müſſe als lächerlich abgetan werden.
Die weiteren Fortſchritte in der Reparationsfrage hingen von
den Publikationen der Berichte der internationalen Sachverſtän
digen ab.

Die engliſche Militärkontrollnote in
Paris überreicht

Paris, 26. Februar.
Der engliſche Botſchafter Lord Grewe hat

Quai d'Orfay eine Note der engliſchen Regierung in der Frage
der interalliierten Militärkontrolle überreicht.
Bekanntlich ſteht die franzöſiſche Regierung ſeit einiger Zeit auf
dem Standpunkt, daß die Mitglieder der Miſſion Nollet nach
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in Deutſchland ihre
Kontrollbeſuche künftig unangemeldet vornehmen dürfen. Die
Frage ſollte von der Botſchafterkonferenz ſeinerzeit erörtert
werden. Es galt nur, die Jnſtruktionen des engliſchen Vot-
ſchafters abzuwarfen. Ueber den Jnhalt der engliſchen Note ver

lautet nichts Beſtimmtes. Nach dem „Echv de Paris“ ſoll dieſe
den Fortgang der Beſprechungen ermöglichen
Sie dürfte von der Botſchafterkonferenz auf einer ihrer nächſten
Sitzungen, vermutlich noch vor Ende dieſer Woche, erörtert
werden. Es iſt anzunehmen, daß die engliſche Regierung nicht
vorbehaltlos dem franzöſiſchen Standpunkte beipflichtet.
Die Ueberreichung des engliſchen Schriftſtückes kam den hieſigen
Kreiſen recht überraſchend. Marcel Rey gibt dafür eine be
ſondere Erklärung. Er verſichert im „Petit Jonrnal“, daß die
letzte Rede Streſemanns in Dresden, in der der deutſche
Außenminiſter die Hoffnung des Reiches auf Wiederherſtellung
ſeiner Armee und ſeiner Flotte und auf Rückgabe ſeiner Kolonien
Ausdruck gab, die engliſche Regierung erſt ſtutzig gemacht und zu
beſonderer Eile angeſpornt habe.

Die Regierungskriſe in Brüſſel
Brüfſel, 25. Februar.

Die Abſtimmung über den franzöſiſch belgiſchen Wirtſchafts
vertrag am kommenden Mittwoch wird in parlamentariſchen
Kreiſen mit großer Spannung erwartet. Miniſterpräſident
Theunis unternimmt letzte Verſuche, um die Lage zu retten. Er
wird bis zur entſcheidenden Kammerdebatte noch wichtige Ve
ſprechungen mit den Fraktionsführern der Parteien abhalten.
Jm Lager der Sozialiſten iſt man bereits ſehr ſieges
bewußt, man behauptet, daß der Sturz des Kabinett
unabwendbar ſei. Der Führer der ſozialiſtiſchen Partei
Vandervelde, hat geſtern nochmals eine Rede gehalten, in

der er ſeine Bereitwilligkeit ankündigte, die Nachfolge der jetzigen
Regierung anzutreten.

Ein unerhörtes franzöſiſches
Kriegsgerichtsurteil

Eſſen, 25. Februar.
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht wurde heute die Ar

klage gegen den techniſchen Direktor König und den kauf
männiſchen Direktor Schm itz von der Gewerkſchaft Langen
brahm wegen Vergehens gegen die Verordnung Nr. 49 des Kom
mandierenden Generals verhandelt. Den Angeklagten wurde
zur Laſt gelegt, während der Zeit des paſſiven Widerſtandes
Herausgabe der Grubenpläne verweigert zu haben. Das Geri
verurteilte die beiden Direktoren zu je 100000
Geldſtrafe. Keines der franzöſiſchen Kriegsgerichte hatte
bisher eine Strafe von ſolcher Höhe verhängt.

Der Streit um das Köniosorab
wo Londvn, 25. Februar.

Wie aus Kairo gemeldet wird, bereitet die ägypliſche
rung einen zweiten Konzeſſionsantrag zu Forſchungen
der Könige für die Lady Tarnarvon vor. r
ſoll ſo ſein, daß ſeine Beſtimmungen vollkommen
mißverſtändlich ſind und keinerlei falſche Auslegung z de
Das Grab TutankAmmons iſt am bend im Auftrage
ägyptiſchen Regierung von dem Generaldirektor für Antiqu
täten geöffnet worden, um den Jnhalt des Grabes zu ſener
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5 (Eigener Drahtbericht.)

Die Verwal teilt entgegen anderslautenden Preſſeha mhichten mit, a N. ſeinerzeit von der G.V. beſchloſſene
ege ytaleerhöhung nicht durchgeführt ſei. Das Kapital der Ge
ach- ſüſchaft beträgt 14 Mill. Mark.

m Halle--Roſitz-- HollandanJm Keuerdings verſucht man, die Zuckerrüben anbauende Land
im virtſchaft ſowohl wie die Zuckerkonſumenten mit dem Schlag

tim- vort „Vertruſtung der deutſchen Zuckerinduſtrie“ zu ſchrecken und
igen alt Gefahren an die Wand, die tatſächlich nur in der Einbil
ihlte zungskraft einiger 72 beſtehen. Angeblich wolle man der
hlie gandwirtſchaft die freie Verfügung über ihre Erzeugniſſe nehmen
tung ind ſie von dem Willen weniger induſtriell orientierter Land
Zu- wirte abhängig machen. Beſonders werden derartige Abſichten
Vor m veſtrebungen mit dem Konzern Halle Roſitz Holland in Ver

indung gebracht und von Kreiſen propagiert, die dem Konzern-
giere gdanken feindlich, zum mindeſten unfreundlich gegenüberſtehen.
hiffe Derartige Behauptungen ſind falſch.
ein Der Zuſammenſchluß der Rohzuckerfabriken und damit der

mer U nen anbauenden Landwirtſchaft im Konzern Halle iſt erfolgt,
viſch in Landwirtſchaft und Rohzuckerfabriken das
in derfügungsrecht vom Ur bis Endprodukt zu ſichern

und dem Landwirt dadurch den Anreiz zu vermehrem Rüben-
anbau zu geben. Um dies Ziel zu erreichen, ſind Raffinerien
eigentümlich erworben worden, ſo daß in klarſter und einwand-
freier Form die Einheitlichkeit des Arbeitsprozeſſes geſichert und
die wirtſchaftlich zweckmäßigſte, weil ein fachſte Arbeits
nethode gefunden erſcheint. Damit iſt gleichzeitig eine aus
geſprochen landwirtſchaftliche Orientierung dem Konzern Halle
gegeben, die gerade in den jetzigen und kommenden wirtſchaftlich
ſchweren Monaten und Jahren von beſonderer Bedeutung iſt

hat und werden wird. r
Dieſe landwirtſchaftliche Orientierung des Konyzerns Halle

eten Roſitz Holland vermindert den wer er der Rüben
bauenden Landwirtſchaft und über ihr Produkt nicht,
ſondern verſtärkt ihn. Eleichzeitig verſtärkt die Zu-
gehörigkeit zum J HalleRoſitz- Holland den Einfluß der
Landwirtſchaft auf die Zuckerinduſtrie en weil er hin
iberdringt bis zur letzten Stufe der Erzeugung, der Raffination.
dieſer verſtärkte Einfluß ung ſich naturnotwendig in den Preiſen
niederſchlagen, den die Landwirtſchaft für ihre Rüben erhält,
weil ihr aus dem Beſitztitel der Raffinerien die Gewinne dieſer
Induſtrie zufließen. Dieſe Gewinne ſteigern ſich aber noch da
durch, daß die Koſten der geſamten Zuckerherſtellung auf das
nöglichſte Mindeſtmaß herabgedrückt werden, weil die volle Aus
wtzung der Leiſtungsfähigkeit der Raffinerien angeſtrebt iſt.
Infolgedeſſen ſind mit der Zugehörigkeit zum Konzern Halle
Roſitz Holland keine Einbußen, ſondern nur Vorteile für die
RKülen anbauende Landwirtſchaft und damit auch für die Roh
zuderfabriken verbunden.

In gleicher Weiſe haben aber auch die Konſumenten
ireiſ e Vorteil, weil das Endprodukt, der Zucker, infolge
des vereinheitlichten Produktionsprozeſſes verhältnismäßig billig
an den Maxkt kommt.

Somit iſt, wenn irgend etwas, der Zuſammenſchluß zum
onzern Halle Roſitz Holland ein iandwirtſchaftlicher und ge
aoſenſchaftlicher, der die wirtſchaftliche Selbſtändig-
eit der einzelnen zuſammen geſchloſſenen Betriebe un berührt läßt, mit dem Ziel, die Produk-

der tion zu verbilligen und den alleinbeſtimmenden
a kinfluß der Rüben an bauenden Landwirt
Fit: ſchaft in der Zuckerinduſtrie zu verankern.

da 3 dieſer Tatſache gegenüber der Vorwurf der zwangs
emg wiſen Vertruſtung der Landwirtſchaft und der Einſchränkung

I Selbſtbeſtimmung in das Gebiet unwahrſten Agitations-
weil ürfniſſes gehört, braucht nach Vorſtehendem nicht mehr be

onders unterſtrichen zu werden,
Es bleibt dabei, daß von irgendwelchen monopoliſtiſchen Ten

iſchen der Zuſammenſchlußbewegung der Vereinigung mittel
Wir uſcher Rohzuckerfabriken aus allgemein einleuchtenden Grün-
Ge nicht die Rede ſein kann. Die Zuſammenſchlußbewegung iſt

fe in r allem von dem Gedanken höchſtmöglicher Wirtſchaftlichkeit der
dieſer udererzeugung getragen und beſonders von dem Beſtreben, den
und kbeſtimmenden Einfluß der Rüben anbauenden Landwirt
eißen aft und Rohzuckerinduſtrie im Intereſſe der Zuckerinduſtrie

n pelbſt aufs höchſte zu ſteigern.

aber Veltknappheit für Wolle. In der Generalver
ammlung deran Produkts Co. erklärte der Vorſitzende, da e der

ſen a Feſtſtellung beſonders bei Kapwollen der Verbrauch die
hre ſächlich vorhandene Produktion überſteige.
inder S. Wildwarenauktion. (Eigener Drahtbericht.) Dieihn t ne Rauchwarenverſteigerungs A.G. in Leipzig ver
inken Wildwarenauktion tendierte weniger lebhaft als diu d seeangenen gleichartigen Autonen Der lhemens
alles rege hemmte die Kaufluſt. Füchſe und Marder gingen
m re e etwas zurück. Die übrigen Artikel blieben im Preiſe

kanntgabez gibt der vorläufigen Steuerkurſe. Die auf Grundſeur: i W der ſie gabenordnung in Verbindung mit Art. II
ſeiner gweiten geh Veranlagung zurwenn euer auf 31. e 8 feſtzuſetzenden vorn die e ſind zeiger“ 48 vormurück workurſ Nr.1924 vom Reichsfinanzminiſter veröffentla m2 nach Ablauf e
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Die Reichsbank zur Frage des landwirtſchaftlichen Kredits.
Der Präſident des Reichsbankdirektoriums, Dr. Schacht, hatte
am 22. d. M. Gelegenheit, im Geſamtausſchuß der Deutſchenn r r ſeine Auffaſſung über Währung und
Landwirtſchaft darzulegen. Er berührte hierbei die e des
land wirtſchaftlichen Kredits und die Stellung der Reichsbank zu
dieſem Problemm. Der Präſident erkannte ausdrücklich an, daß
das altbewährte deutſche genoſſenſchaftliche
Kreditweſen in ſeinem lokalen und zentralen Aufbau (ge
noſſenſchaftliche Verbandskaſſen, Raiffeiſenbank, Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe uſw.) 79 in der Gegenwart zu
pflegen und beizubehalten ſei, da es den Bedürfniſſen
und dem Weſen des landwirtſchaftlichen Betriebskredits in zwect
mäßiger Weiſe Rechnung zu tragen in der Lage ſei. Auch für
die Zukunft müßte das en dahin gehen, wie früher mit
Hilfe dieſes genoſſenſchaftl Syſtems die bereiten Kapitalien
innerhalb der Landwi ergnangieen und auf der anderen
Seite kreditbedürftigen Stellen der Landwirtſchaft wieder zuzu
führen. Angeſichts der durch die Währu twertung einge
tretenen Kapitalverluſte und Kreditnöte mme dieſen Be
ſtrebungen eine ganz beſondere zu. Der Reichsbank-
präſident betonte ferner, daß einer übermäßigen Ver
teuerung des Reichsbankkredits durch
inſtanzen mit allen Mitteln entgegengeſtrebt werden
müſſe und erwähnte die in dieſer Richtung bereits getroffenen
zweckmäßigen Maßnahmen. Durch die usführungen iſt den
letzthin wiederholt verbreiteten Nachrichten über eine ander
weitige Zur der Reichsbank der Boden entzogen.,

Zuſammenſch uß der Radio-Großhändler Deutſchlands. Nach
dem die Radioinduſtrie bereits in einem Fachverband vereinigt
iſt und auch die Händler, das heißt, im weſentlichen Klein
händler, ſich zu einem Verbande zuſammengetan haben, iſt nun
mehr auch der RadioGroßhandel dazu übergegangen, ſich zu
organiſieren. Die ſeit 1910 beſtehende Fachvertretung des Elek
trogroßhandels, die ElektroGroßhändler- und Exporteur Ver-
einigung Deutſchlands e. V., hat die am RadioGroßhandel inter
eſſierten Mitglieder zu einem Zuſammenſchluß gebracht. Offen
iſt noch die Frage, ob der Zuſammenſchluß als ſelbſtändige Fach
gruppe der beſtehenden ElektroGroßhändler und ExporteurVer-
einigung Deutſchlands e. V. erfolgen, oder ob ein neuer Ver-
band der Radio-Großhändler ins Leben gerufen wird. Der Ver
band legt vor allem Wert darauf, den bisher ziemlich wilden
Handel im Radiggeſchäft kaufmänniſch und fachmänniſch in
ruhige Bahnen zu lenken. Es iſt beabſichtigt, gelegentlich der
Leipziger Meſſe, am 4. März 1924 die endgültige Konſtruierung
des erbandes vorzunehmen. Jntereſſenten werden gebeten,
ihre Adreſſen umgehend an die Geſchäftsſtelle der ElektroGroß-
händler und Exporieuk- Vereinigung Deutſchlands, Berlin
SW. 48, Friedrichſtraße 234, anzugeben.

Produkte.

Namentlich Montanwerte waren hiervon betroffen. Die infolge
deſſen bei Beginn eingetretenen Kurseinbußen erreichten zum
Teil drei Billionen Prozent und gingen in einzelnen Fällen, wie
für Mannesmann, im Verlaufe um Kleinigkeiten darüber hin
aus. Auf anderen Gebieten ſchwächten ſich die Kurſe gleichfalls
faſt durchgängig ab. Eine Ausnahme machten Deutſche Kali,
ie über 2 Billionen Prerne gewannen, den Gewinn aber ſpäter
in nicht voll behaupten konnten.s Stert begehrt waren Elektrigitätswerte, ferner von Waggon

fabriken LinkeHofmann, die um über 8 Billionen Prozent
ſtiegen. Schiffahrts und Bankaktien ſchloſſen ſich der Abſatz-bewegung im gleichen Ja an. HamburgSüdamerikaniſche
Dampfſchiffahrt verloren ſogar 334 Billionen Prozent. Deutſche
Staalsanleihen veränderten ſich wenig. Kriegsanleihe büßten
I Milliarden ein. Der Verkehr zeigte allgemein große Luſtloſig-
keit, was man mit der Spannung über den Ausgang der Reichs
tagsverhandlungen erklärte. Am Deviſenmarkt erfuhr
die Lage keine bemerkenswerte Aenderung. Die Hauptdeviſen
blieben unverändert. Paris und Brüſſel wurden niedriger
notiert.

Halle, 26. Februax. Die heutige Vörſe verkehrte in a b
geſchwächter Haltung bei kleinem Geſchäft. Etwas
rößere Umſätze fanden lediglich in Heckert, Lindner, WegelinZkener n Schraplauer Kalk ſtatt. Die Kursabſchwächungen

hielten ſich im allgemeinen in beſcheidenen Grenzen.
Jn Pfandbriefer war das Geſchäft flau, man hörke

faſt nur reine Geldkurſe, es wird erwogen die alten und neuen
Pfandbriefe getrennt zu notieren, bzw. die Notierung der neuenganz auszuſetzen. Bankaktien lagen leicht abgeſchwächt,
in Hall. Banfverein konnte die Nachfrage nicht voll befriedigt
werden. Montanwerte notierten rein Geld bis aufRiebeck, die zum alten Kurſe angeboten blieben. Von Textil-
werten zogen Eilenburger 8 an, Jentſch dagegen minus 1.
Starke Nachfrage herrſchte nach Maritz Jahr, es konnten
nur 8 Proz. zugeteilt werden. Jn Hall. aſchinen, die unter
Berlin lagen, wurde nicht ein Stück umgeſetzt.

m Freiverkehr notierten in Billionen Proz.: Cröll-
witz jg. 12 G., Gewerbe u. Handelsbk. jg. 0,45 bez., Hall. Röhren
jg. 1,6 G., Jduna jg. 15 G., Kyffhäuſerhütte jg. 2,6 bez. jüngſte
2,2 bet., Api 8,75 G., Arternbank 1,5 G., Bernburger Saal-
mühlen 1,9 bez., Bühring 4 G., Cäſar u. Loretz 6,5 bez., Concor-
dig 4,5 G., Czernowanz 2,8 G., Getreidekredit 0,015 G., Halle
Malz 6,5 G., Hanfimport 2,25 G., Jdung Tr. Krügershall
13 G., Mansfeld 14,3 bez., Micifa 2,5 bez., Mitteld. Verſ.
Mitteld. Zement 4,5 G., Veſter 0,95-—-0,9 begz., Zörbiger Kredik
verein 0,7 B., junge 0,45 B.

Magdeburger Börſe vom 26. Februar
(Kurſe in Milliarden.)

c r 53

Berlin, 253. Februar. Bei kleinem Angebot aus der Provinz 25. 2 125. es. 242.
und vorſichtiger Kaufluſt blieb die Marktlage im weſentlichen Sächſ. Ldech. Pſobr 45 40001 Freverkehr.
unverändert. Weizen war vielfach begehrt, namentlich für Fs Hrn Dei 34 e ant Hiſndw.
Schleſien, ſo daß zum Teil höhere Preiſe als geſtern gezahlt wer Vilhelm M. 250 70 Maneſetd T u 15250
den mußten. Für Roggen zeigte ſich einige Nachfrage nach Magdeb. Feuer -Verß. Frügershal 140 14109
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Zucker.
Magdeburg, 26. Febr. 200 Zeniner Melis prompt inner-

halb 4 Wochen 25—25,5.
Wertpapiere.

Berlin, 26. Februar. Die Lichtblicke, die geſtern durch Käufe Verlangen Sie mein Anberstam Montanmarkte dem Börſenverkehr ein freundlicheres Aus vorteilhaſtes Angebot, ve-ſehen verſchafften, haben ſich wieder getrübt. Jm Gegenteil vor die sich anverweit ein Auto
zeigte ſich allgemein Neigung zu Regaliſierungen. mobil kaufen.

oEröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Millſarden.
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Nachruf des Reichslandbundes auf
Guſtav Röſicke

Breslau, 25. Februar.
Der morgen in Breslau ſtattfindende 4. Reichslandbundtag

wird unter dem erſchütternden Eindruck des plötzlichen Todes
eines Vorſitzenden, des Reichstagsabgeordneten Dr. Guſtav

ſicke, im Zeichen tiefer Trauer ſtehen. Der Reichslandbund
t ging am Montag n ſchleſiſcher Landjugendtag
vorauf. Nachmittags trat dann der engere Vorſtand des
Reichslandbundes zu einer S zuſammen, der ſich
eine Sitzung des Geſamtvorſtandes äahſchloß. Jn der Sitzung
des engeren Vorſtandes wurde folgender Nachruf für Herrn
Dr. Röſicke beſchloſſen:

Nachruf!
Am 25. Februar 1934 verſchied unerwartet auf der Fahrt

zum Reichslandbundtag nach Breslau nach einem privaten Beſuch
Oels' der Vorſitzende des Reichslandbundes, Herr Reichstagsabge
ordneter, Rittergutsbeſitzer Guſtav Röſicke-Görsdorf. Deutſche
Landwirtſchaft! Dein Führer iſt nicht mehr. Dr. Röſicke iſt tot.
Mitten heraus aus raſtloſem Schaffen hat den Unerſetzlichen der
Tod hinweggerafft, ihn, der nie ſich ſchonend ſeine
Pflicht über die eigene Geſundheit, ja ſelbſt über die Sorge um
geliebte Angehörige ſtellte. Für den Dienſt der deutſchen Land
wirtſchaft und des Vaterlandes gab er ſein allumfaſſendes Wiſſen
und ſeine reichen Erfahrungen, als vielerprobter Landmann und
weitblickender Volkswirt, als geübter einflußreicher Parlamen-
tarier und ſcharf denkender Juriſt gab er ſeine vorbildliche und
anſpornende Arbeitskraft, ſein glänzendes Geſchick, überall den
Kern der Sache mit ſtaunenswerter Schnelligkeit und Klarheit
zu erfaſſen und darzulegen. Was eine ſo vielſeitige und tat
kräftige Perſönlichkeit mit all den bewundernswerten Gaben des
Geiſtes und Charakters, beſeelt von glühender Vaterlandsliebe,
dem Bund der Landwirte und dem Reichslandbund der deutſchen
Landwirtſchaft bedeutete, erſt der plötzliche Verluſt wird es immer
aufs neue in ſteigendem Maße klarmachen. Wie oft hat ſeine
meiſterhafte Kunſt das Schiff in höchſter Not durch alle Klippen
zu ſteuern verſtanden. Der Vorſtand des Reichslandbundes, von
dem jedes einzelne Mitglied mit ihm ſo unſagbar viel verloren
hat, legt tieferſchüttert einen Kranz auf ſein Grab, der nie ver
welken kan a. Solange deutſche Bauern die Heimatſcholle pflügen,
wird der Name Dr. Röſicke als der eines einzigen unter den
S r der deutſchen Landwirtſchaft in bewundernder Dank-
arkeit genannt werden.

Breslau, den 26. Februar 1924.
Zugleich im Namen des Geſamtvorſtandes der engere Vor
ſtand des Reichslandbundes. Die Vorſitzenden: Hepp,
Döbrich, von Goldacker, Hillger, Graf von Kalckreuth, Frei-
herr von RichthofenBoguslawitz, von Schwerin-Spantekow,
Dr. h. c. Freiherr von WangenheimKleinſpiegel, Weilnböck:
Die Direktoren: Dr. von Hahnke, Kriegsheim, Tauſcher,

Dr. von Volkmann.

Litauen, Polen und Memel
Kowno, 23. Februar.

Der litauiſche Sejm hat einſtimmig beſchloſſen, daß mit
Polen, nachdem es den Vertrag von Suwalki gebrochen und
Wilna gewaltſam beſetzt hat, keinerlei Beziehungen,
weder diplomatiſche noch wirtſchaftliche, aufgenommen werden
dürfen, ehe Wilna nicht Litauen wieder zurückgegeben iſt. Eben-
ſo darf weder die Schiffahrt noch das Holzflößen auf der Memel
den Polen geſtattet werden, auch ſei den Polen keinerlei Einfluß
in der Hafenverwaltung von Memel zu gewähren.

Der litauiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern
Galvanaukas hat an den litauiſchen Generalkommiſſar in Memel,
Baudris, ein offizielles Schreiben gerichtet, in welchem er darlegt,
daß dem Memelgebiet auf jeden Fall volle Autonomie und
freie Entwicklung für die kulturellen und örtlichen Beſtrebungen
der Deutſchen gewährt werden ſoll. Die Reglung der Autonomie-

frage verzögere ſich nur deshalb, weil ja leider das „Memel-
ſtatut“ noch nicht die Anerkennung des Völkerbundes gefunden
habe, ſollte aber die Anerkennung nicht bis zum 1. Januar 1925
erfolgt ſein, ſo werde die Regierung nicht länger eine Zuſtim-
mung aus Genf abwarten, ſondern auf alle Fälle auf eigene
Verantwortung die Autonomie in vollem Umfange durchführen.

Memel, 23. Februar.
Laut hier eingetroffenen Nachrichten hat der Vorſitzende der

Memelkommiſſion des Völkerbundes, Norman Davis, entſchieden
eine Autonomie des Memelgebietes befürwortet, er hat ſich
ferner gegen die Zulaſſung Polens in der Hafenver-
waltung ausgeſprochen, hofft aber auf Entgegenkommen Litauens
in der Tranſitfrage auf dem Memelſtrom, da andererſeits mili-
täriſche Komplikationen zu erwarten ſeien.

Sergeant CLädeche
Von Hans Jung.

Ein wenig linkiſch grüßte er mich und ſprach mich an. Ob
ich ihn wiedererkannt hätte? Doch, aber Nun, es ſer za
ſchon einige Jahre her, damals habe er ja auch noch die Uniform
getragen. Kleine Zwinkeraugen hatte er und einen gezwirbelten
BVart. Er trug die Dienſtmütze eines Poſtbeamten. Richtig,
Sergeant Lädecke. Jch erkannte ihn wieder. Er war mein Re-
krutenunteroffizier geweſen. Jetzt hatte er nach zwölfjähriger
Dienſtzeit eine Zivilverſorgungsſtelle bei der Reichspoſt gefunden.
Er hatte noch das gleiche, unverlöſchbare Lachen in den Falten
ſeiner ledergelben Haut, die unter der Sonne Chinas ihre ge
ſunde Farbe verloren hatte. Ja, Sergeant Lädecke. Jetzt ein
ſimpler preußiſcher Beamter, damals ein würdevoller Soldat.
Meine Gedanken gingen ihm lange nach, als wir uns wieder
getrennt hatten.

Dienſtzeit. Jrgend eine Erinnerung wird lebendig. Jch
lache auf. Richtig, der Kaſernenhof, wir ſollten bei Lädecke
grüßen lernen. Er ſtand mitten auf dem freien Platze, die
Arme in die Seiten geſtemmt, die Artilleriemütze ſchief auf dem
Kopfe, den Schirm dicht über die Augenbrauen gedrückt, und

i „Einzeln vorbei-gehen in ſtrammer Haltung! Einzeln vorbeigehen mit Anlegen
der rechten Hand an die Kopfbedeckung! Einzeln Front machen!“
Der Reihe nach führten wir ſeine Befehle aus.

„Beiſpiele! Aufpaſſen! Jetzt bin ich der Herr Leutnant!Was machen Sie?“ 0
Der Flügelmann geht grüßend ſtramm an ihm vorübder,
„Gut, der Nächſte. Jetzt bin ich der Herr Oberſtleutnant.“

T legt dafür die Hände auf den Rücken und wirft ſich in Hal
ung.

„Jetzt bin ich der Kaiſer.“
Ein anderer macht Front.
„Jetzt bin ich der Großherzog von LippeDetmold.“
Ein Mann im Gliede lacht. Gr muß dafür in Kniebeuge

gehen. „Warte, mein Jungel“
„Jetzt bin ich der Präſident von Frankreich.

T nächſte Rekrut 777 Front en
„Was, den Mann en haben nie wervon 70 und 71 eher Fet, e wut

ka ch e n beruhi Dan „Jetzt bin ichder e di Aaſſern t Königs

den ſchweren Reiterſäbel eingehakt am Koppel.

er WollenIhren denhnheren don mee

Knilling tritt nicht zurück
München, 25. Februar.

Die „Bayriſche Staatszeitung“ tritt energiſch den in der
außerbayriſchen Preſſe gebrachten Nachrichten über den bevor
ſtehenden Rücktritt des Miniſterpräſidenten von Knilling entgegen
und bezeichnet dieſe Nachrichten als glatt erfunden. Herr von
Knilling habe nicht die geringſte Veranlaſſung, ſich mit Rück
trittsgedanken zu tragen und denke daher auch nicht daran,

Knilling.
zurückzutreten. Wenn eine Korreſpondenz meldet, daß bei der
Neubildung der Regierung nach den Landtggswahlen Herr von
Knilling das Amt des Miniſterpräſidenten nicht mehr über-
nehmen werde, ſo ſei auch damit den Ereigniſſen weit voraus-
gegriffen. Jedenfalls hat das Dementi inſoweit recht, als es den
Gerüchten entgegentritt, daß der Miniſterpräſident nicht mehr in
ſein Amt zurückkehre. Der Miniſterpräſident befindet ſich zur
Erholung in Garmiſch und wird wohl innerhalb einer Woche ſein
Amt wieder übernehmen können.

Die Zahlung der Obſigationsſteuer
Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.

Durch die ſoeben verabſchiedete dritte Steuernotverordnung
wird die Aufwertung früherer Geldanſprüche, die infolge der
Jnflation in ihrem inneren Werte geſchwunden ſind, vorge-
nommen. Die Aufwertung iſt für die meiſten Vermögensan-
lagen auf 15 Prozent des früheren Wertes, umgerechnet in
Goldmark, feſtgeſetzt. Das heißt, für den Gläubiger wird ein
Anſpruch auf 15 Prozent des Goldmarkbetrages begründet,
während er 85 Prozent als Folge der Geldentwertung verliert.
Was dem Gläubiger entgeht, kommt dem Schuldner zugute
jedoch nicht ungetrübt, denn er wird dafür entſprechend zur
Steuer herangezogen Die Heranziehung erfolgt teils durch vas
Reich, teils iſt ſie den Ländern überlaſſen. Mit der Obliga-
tionen, Mietzins, Notgeld-Steuer uſw. wird der Entwertungs-
vorteil, wenn man ihn überhaupt ſo bezeichnen darf, erfaßt.

Die erſte Steuer dieſer Art, die durch die dritte Steuernot-
verordnung gebracht wird, iſt die Obligationsſteuer. Sie be
trägt 2 Prozent des um den Aufwertungsbetrag vermin-
derten Goldmarkbetrages. Da der Aufwertungsbetrag in der
Regel 15 Prozent beträgt, ſind alſo die 2 Prozent von den reſt-lich 85 Prozent des Gold markbetrages der Obligationen, der
bei älteren Forderungen gleich dem Nennbetrag iſt, zu berechnen.
Die Steuer iſt bereits am 1. März fällig, eine
Schonfriſt für ſie beſteht nicht. Sie kann in ihrer
Höhe recht drückend werden und es iſt nur zu wünſchen, daß der
Zahlungstermin noch hinausgeſchoben wird

Wer iſt obligationsſteuerpflichtig
Alle natürlichen Perſonen, Perſonenvereinigungen oder

juriſtiſche Perſonen des Privatrechts, die ſelbſt oder deren Rechts
vorgänger, Schuldverſchreibungen begeben haben und zur
Tilgung (Rückkauf, Einlöſung, Einziehung) verpflichtet oder be
rechtigt geweſen ſind oder noch ſind. Jſt die Tilgung der

Schuldverſchreibungen vor dem 1. Januar 1918

ſchreibungen in der

Er iſt unerſchöpflich in ſeinen Beiſpielen,
„Jetzt bin ich jetzt bin ich der Kronprinz in Dar es

Salaam. Jetzt bin ich eine Standarte ein Eiſernes Kreuz
an der Bruſt eines Veteranen Jetzt bin ich ein militäriſches
Begräbnis.“ Da lachten wir alle.

Er faucht und ſchimpft. „Laufſchritt marſch, marſchl Lachen
die Freßköpfe noch, wenn man ihnen mal was Vernünftiges bei-
bringen will. Und auch der Einjährige!“

Wir laufen, daß uns der Schweiß auf den Stirnen ſteht.
Richtig, dachte ich bei mir, das war Sergeant Lädecke

das militäriſche Begräbnis.

Ein KronprinzeſſinenBuch. Die Kronprinzeſſin Cecilie
hat die Herausgabe eines von ihr verfaßten Buches „Sommer an

der See“ veranlaßt, deren Reinertrag der Cecilienhilfe zufließen
ſoll. Jm Jahre 1914, vor Ausbruch des Weltkrieges, entſtanden
ſtellt das Buch Erinnerungen und Gedanken zuſammen, welche
an Stätten anknüpfen, deren inzwiſchen erfolgter Verluſt ſie
dem deutſchen Herzen nur noch teurer gemacht hat. Die Abſicht
der unermüdlich für die von ihr gegründeten Ccecilienhilfe
ſorgende Verfaſſerin, Leid und Elend der Glieder unſeres Volkes
zu lindern, die ſich ſcheuen, ihre bittere Not in die Oeffentlich

keit hineinzuträgen, dürfte an ſich ſchon auf allgemeine Teil-
nahme rechnen. Der tiefempfundene, anmutvolle Jnhalt des
Buches hat ihm aber alsbald ſoviele Freunde gewonnen, daß die
erſte Auflage von 2000 Exemplaren in wenigen Tagen vergriffen
worden iſt. Jhr folgt jetzt eine zweite von 8000 Exempläaren, die,
wie die erſte, im Verläge der Verlagsbuchhandlung von Georg
Stilke, Berlin NW. 7, Vorotheenſtr. 66/67 erſcheint. Das mit
einem Bildniſſe der Verfaſſerin ausgeſtattete Buch koſtet karton.

M., gebunden 3.- M.
Die Erdblgewinnung in den einzelnen Ländern. In der

Rohölförderung ſtehen die Vereinigten Siaaten an der erſten
Stelle der Welt. Sehr intereſſante Vergleiche über die Erd
ölgewinnung 1918 bis 1921 finden ſich darüber in dem ſoeben
erſchienenen Ullſteinſchen WeltAtlas. Danach haben die Ver
einigten Staaten bereits 1913 mit einer Jahresproduktion von
zs 126 000 Tonnen die führende Stelle eingenommen. Dieſe

aben ſie auch im Jahre 1921 mit 62 618 000 Tonnen behalten
ie zweite und dritte Stelle haben 1918 Rußland und Mexiko,

1921 Mexiko und Rußland eingenommen, und gwar e hier dieAenderung der W außerordentlich ſtar e
örderte im Jahre 1921 n Tonnen gegen 8686

nnen im Jahre 1913. Rußlands Förderung iſt infolge der
politiſchen Umwälgungen auf etwa ein Drittel gefallen. 1918

erfolgt, ſo kommt eine Beſteuerung übea t Frage. Zu den Steuerpflichtigen zählen nnt
juriſtiſchen des öffentlichen Rechts, Grundirehi
ſtalten und Schiffsbeleihungsbanken. n
Welche Obligationen kommen für die Beſteuerung in Veiracht

i. Alle verzinslichen Schuld- und Renten
verſchreibungen inländiſcher Schuldner, falls ſie en

a auf den Jnhaber lauten, oder
b) durch Jndoſſament übertragbar ſind, oder
e) in Teilabſchnitten ausgefertigt ſind, und zwar auch dan

wenn ſie nicht ausdrücklich als Teilſchuldverſchreihn n,
oder Teilrentenverſchreibungen bezeichnet ſind, oder nd n

d) mit Zinsſcheinen oder Rentenſcheinen oder ſoll
Scheinen verſehen ſind. die den Schuldner berechtigen n
den Inhaber der Scheine Zinſen oder Renten zu za

2. Schuldverſchreibungsähnliche Akkien
ländiſcher Aktien und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien p.
weit ſie bis zum Jnkraſttreten dieſer Verordnung 14
bruar 1924 getilgt ſind, einſchließlich der Zwiſchenſcheine e
Einzahlungen. Als ſchuldverſchreibungsähnlich gelten nigt
Stimmrechtsaktien, ſondern nur ſolche Aktien bei
denen der Anteil am Gewinn und Liquidationserlös, ſowie
Falle der Amortiſation der Zurückzahlungsbetrag auf einen pin
zentſatz des Nennbetrages beſchränkt iſt. d

Von der Beſteuerung ſind ausgenommen: z
z vor dem 1. Januar 1918 getilgte Schuldverſchreibungen
b) wertbeſtändige oder auf ausländiſche Währung lauterhe

Schuldverſchreibungen 4o Schulodverſchreibungen, ſoweit für ſie bebaute Grundſtäg
haften, für die ſchon die von den Ländern zu erheben

Mietzinsſteuer zu entrichten iſt. e
Die Berechnung der Stener.

Für die Berechnung der Steuer ſind zwei Faktoren mah
r der Goldmarkbetrag der Obligationen und der

ufwertungsbetrag das iſt der Betrag, mit den
ab 19832 die Obligation eingelöſt werden muß, auf den der
Gläubiger einen allerdings erſt ſpäter realiſierbaren Anſpruch
hat. Bei der Ermittlung des Goldmarkbetrages kommt es darauf
an, ob die Schuldverſchreibung vor dem 1. Januar 191
ausgegeben iſt, oder ob die Begebung nach dieſem Zeitpunkt er
folgt iſt. Der Goldmarkbetrag von Schuldverſchreibungen, die
vor dem 1. Januar 1918 begeben ſind, iſt gleich dem Nennbetrag
Dagegen wird er bei den Obligationen, die ſeit dem 1. Janugt
1918 abgegeben worden ſind, gefunden durch Umrechnung dez
Nennbetrages der Obligation in Goldmark mit Hilfe des Ver
liner amtlichen Mittelkurſes des Dollars am Tage der Ausgabe
der Schuldverſchreibung. Iſt der Preis bei der Begebung der
Obligation höher als der Nennbetrag geweſen, ſo kommt ſür
die Umrechnung dieſer höhere Preis in Betracht.

Von dem auf dieſe Weiſe ermittelten Goldmarkbetrag wied
der Aufwertungsbetrag, der nach dem Geſetz 15 Prozent de
Goldmarkbetrages ausmacht und bei deſſen Berechnung der Tag
des Erwerbes der Schuldverſchreibung maßgebend iſt, adge
zogen. Die Differenz zwiſchen Goldmarkbetrag und Aufwertung
betrag unterliegt der 2prozentigen, am 1. März 1924 fälligen
Obligationsſteuer. Durch dieſe Steuer wird alſo der Betrag
erfaßt, den der Schuldner weniger zurückzuzahlen hat.

Dieſe Steuer in Höhe von 2 Prozent haben zunächſt die
jenigen zu entrichten, deren Schuldverſchreibungen noch zu tilgen
ſind. Sie trefft aber auch diejenigen, welche in der
Zeit vom 1. Januar 1918 bis jetzt bereits Schuldverſchreibungen
getilgt haben. Nur vor dem 1. Januar 1918 getüſgte
n werſhreivungen kommen, wie ſchon erwähnt, nicht

rage.Tine weitergehende Steuer außer der an
1. März 1924 fälligen greift dann Platz, wenn Schuldver-Feit vom 1. Januar 1918 bis jetzt bereits

getilgt ſind und der zur Tilgung aufgewendete Betrag hinter
dem vom Geſetz feſtgelegten Aufwertungsbetrag von 15 Prozent
zurückbleibt. Die ganze Differenz zwiſchen dem Aufwertüng
betrag und dem niedrigeren zur Tilgung aufgewendeten Betrag
muß als Steuer abgeführt werden. Dabei erfolgt die Umreg
nung des Tilgungsbetrages in Goldmark mit Hilfe des am
lichen Dollarkurſes am 73 der Tilgung. Für die Bereqdh
nung des Tilgungsbetrages ſind noch nähere Pe
ſtimmungen des Reichsfinanzminiſters zu erwarten. Dieſe be
ſondere Steuer iſt jedoch nicht auf einmal zu bezahlen, ſondern
in halbjährlichen Raten, und zwar jeweils in Höhe von 2 Pro
des Goldmarkbetrages der Schuldverſchreibungen abzulragen
Sie wird erſtmalig am 1. Oktober 1924 fällig. Neben der be
ſonderen Steuer geht natürlich die am 1. März 1924 zu zahlende
Obligationsſteuer her.

Eine Schonfriſt beſteht für die Steuer nicht, bei ber.
ſpäteter Zahlung treten hier jedoch nicht die verſchärf-
ten Zuſchläge von 5 Prozent für jeden Halbmonat de
Verzugs ein, ſondern es ſind lediglich 5 Prozent pro
Jahr zu zahlen.

wurden 9 139 000 Tonnen, 1921 3800 000 Tonnen gewonnen.

An der vierten und fünften Stelle hat ebenfalls ein Tauſch ſtall
gefunden. 1914 ſtanden Rumänien und Niederländiſck-Jndien
an der fünften und ſechſten Stelle, 1921 war es umgekehrt
Stark abgenommen hat die Gewinnung in Galizien von 1 11400
Tonnen im Jahre 1913 auf 489 000 Tonnen im Jahre 10921. Vor
dem Weltkriege ſpielte Peru in der Erdölgewinnung überhautt
keine Rolle. 1921 wies es aber die ſtattliche Zahl von 476060
Tonnen auf. Deutſchlands Rolle war auf dieſem Gebiet ſtets
geringfügig: 1921: 27 000 Tonnen, 1913: 121 000 Tonnen.

Der nene italieniſche Arbeiterorden. Jn der „Gazetta m
ciale“ iſt jetzt die Einführung des Ordens der Arbeit, der durt
königliches Dekret vom 80. April 1928 begründet wurde, bekannt
gegeben worden. Das „Verdienſtkreuz der Arbeit wird Tr
chließlich an Arbeiter beiderlei Geſchlechts verliehen, die in n

Induſtrie, dem Handel und in der Landwirtſchaft kätig ſind, un
die ſich durch beſondere Verdienſte, Umſicht, Treue und muſter
hafte Führung ausgezeichnet haben. Der Orden iſt nur f
Handarbeiter beſtimmt. Er beſteht aus einem fünfeckigen
bernen Kreuz, in deſſen Mitte die geographiſche Geſtalt Italien
in blauer Emaille reliefartig dargeſtellt iſt. Die Umſchti
lautet: „Dem Verdienſt der Arbeit.“ Auf der Rückſeite iſt
Name der ausgezeichneten Perſon und die Jahreszahl der d
leihung eingraviert. Der Orden wird auf der linken Bruſt
an einem goldgelben Band getragen. Die Auszeichnung dar
nur an Arbeiter verliehen werden, die die oben erwähnten Eigen
ſchaften beſitzen und außerdem den Nachweis führen können.
ſie in ununterbrochener Folge 25 Jahre lang in einer Stellt
tätig geweſen ſind. Der Orden darf weiterhin nur an Arbeite
die das italieniſche Bürgerrecht beſitzen, verliehen werden. Orde
d Bänder werden ohne Entgelt an den Ausgezeichneten üben
wieſen.

Das wundertätige Waſſerbecken. Mitglieder der n
einer religiöſen Sekte auf den Philippinen, wurden kürzli f
der Jnſel Pucas bei einem Zuſammenſtoß mit amerikani
Gendarmen getötet, bei dem Auch 19 von der Gendarn
fielen. Der Kampf brach aus, weil die Amerikaner ein La
becken zerſtört Hatten, deſſen Waſſer nach Anſicht der d
heilig war. Es war unter dem Namen „das wunder
Vecken“ bekannt. Etwa 300 Mitglieder der Sekte waren gue
d. bei, in dem Becken zu baden und von dem heiligen Va er
trinken, als die Amerikaner ein Loch in die Mauer ſchlugen
das Becken leerlaufen ließen. Generalgouverneut Wood Se
man habe aus Geſundheitsrückſichten ſo handeln müſſen, da u
des Waſſer für za nete hielt. Nun gätt n
den Bewohnern der Jnſel, und die Regierung hat e
ſchiff dingeſchict, um dis fanatiſchen Singeborenen zu beruhe
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Die Poſtbeſtellurg a dem Lande

Ausführungen in Nr. 47 unſerer Zeung teilt uns
e Reſt ſtell ach dem Landwicht b tigt, die zuſtellung n m Landen eine wöchentlich zwei- bis dreimalige zu be

lge n bei der Beſprechung mit Vertretern verſchiedener
iſe am 14. Februar iſt vielmehr lediglich erörtert

l daß entſprechend den wiederholten Weiſungen des
geichspoſtminiſters nach abſeits gelegenen Ein-

Hiederlafſungen (Eingelgehöften) mit
ehr, deren Begehung viel Zeit erfordert, und bei denen

ktien ſ. ſecfir aufzuwendenden Koſten in keinem Verhältnis zum
14. Fe. des Poſtverkehrs ſtehen, die Zuſtellung an jedem Werk
eine über t überall bei en werden kann, ern eine etwa

nigt dreimali uſtellung als ausreichend angeſehen
ien, i muß. Wo ſolche Einſchränkungen durchgeführt werden,
ſowie n auf Wunſch der betroffenen Einwohner die für ſie ein
nen Pro den Sendungen an den Tagen, an denen die Zuſtellung

Wohnſtätte ruht, an geeigneten Stellen, die vom Land
r täglich berührt werden, zur Abholung durch den Emp-

unter Umſtänden in beſonders anzubringenden Brief-
niedergelegt werden. Nach dieſen Grundſätzen wird im

en Reichspoſtgebiet ſchon ſeit Jahr und Tag verfahren.

Wieder ein Autonunglück
Weimar, 25. Februar.

ger gaufnann Hartmann Inhaber der Grfurter Strick
enfabrik Hartmann u. Co., befand ſich am Freitagnachmittag
r mit ſeinem Kraftwagen auf der Rückfahrt von Apolda
Erfurt. Kurz hinter Weimar, bei Utzberg, wollte, wie

et wird, der Kraftwagen einem anderen Wagen ausweichen
ſoll dabei ins Schlingern geraten ſein, ſo daß ſich der
gen überſchlug. Während der Chauffeur nur mit
ren Verletzungen davonkam, ſchlug Kaufmann Hartmann
dem Sturg ſo unglücklich auf, daß er das Genick brach
ſofort tot war.

Vruckdorf, 26. Febr. (Bürgerlicher Wahlſieg.)
Sonntag fanden die Gemeindevertreter-Erſatzwahlen ſtatt.
entfielen auf die vereinigten bürgerlichen Par
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treten W Stimmen. Die linkeradfkalen Kreiſe i Auch
Werte Anſtrengungen mit 251 Stimmen ügen. D

g iſt von Um ſo größerer Bedeutung, als die bis
herige Gemeindevertretung faſt ausſchließlich aus Kommuniſten

te.S ebruar. (Kriegerverein.) Am Sonn
abend fand ſeit langer Zeit das erſte Jrrav gen unſeres neu
erſtandenen Kriegervereins ſtatt.

zuſammenſe
Morl,

Märf

markigen Worten auf die

die bisher
wieder ein anderer Geiſt

vaden

land, müßte auch unſere
Worte verfehlten ihren Eindruck nicht.
e temperamentvoll vorgetragene Couplets für die Heiterkeit des

Durch verſchiedene Aufführungen ernſtererberfüllten Saales.
und heiterer Art wurde die Feſtſtimmung erhöht. Ein Ball war

angen ſZuerſt erk
und Kongzertſtücke. Sodann begrüßte der 1. Vorſitzende,
ajor c alle Kameraden von Morl, Beiderſee und

öderau ſowie die geladenen Gäſte, den Geſangverein Morl, die
Kriegervereine Seeben und Sennewitz. Er wies mit kurzen,

oße Bedeutung des Vereins in ſo
ſchwerer Zeit hin; er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß

Lauheit doch mehr und mehr zurückweicht und daß
in die zen der deutſchen Männer

eingieht. Zugleich machte er darauf aufmerkſam, daß alle Kame-
dtbeiten müſſen, das gedrückte Vaterland wieder

Zu udanken Dreue, ja der Treue bis zum Tode für das Vater ſommelte Betrag geſtohlen.
Jugend herangezogen werden. Die 4

Sodann ſorgten luſtige,

daran
und für die Ziele alles einzuſetzen.

der Abſchluß der Feier.
Roitzſch, 24. Febr. Deutſchnationale Verſamm-

lung.) Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volks
partei hatte eine öffentliche Verſammlung einberufen, die außer
ordentlich gut beſucht war. Als Redner war der bekannte undchgeſchätzte feichetageabgeordnete Direktor Leopold,

gewonnen. Klar zeichnete der Redner den Weg zu Deutſchlands
nachdem er vorher die Gründe der

heutigen i ege beleuchtet hatte. Fleiß und Sparſamkeit müſſen
alt, in Betrieben und Staatsleben Platz greifen,

damit neues Betriebskapital geſchaffen wird. Ein ſtarker Wille
des Sichdurchſetzens auch nach außen iſt unſerm Volke nötig, dazu
der Opfermut, gum Wohle des Ganzen alles und wenn es ſern
muß auch das Leben einzuſetzen. Lang anhaltender Beifall bewies
Herrn Direktor Leopold, daß er aufmerkſame und verſtändnis-
volle Zuhörer gefunden hatte. Den Gegnern wurde reichlich Zeit
und Gelegenheit zur Ausſprache gewährt. Leider bewegten ſie
ſich noch immer in den veralteten ſozialdemokratiſchen Theorien
und Schlagwörtern. Jm Schlußwort zeigte ſich noch einmal die
überragende Perſönlichkeit und vornehme Geſinnung des Redners.

Geſundung und Aufſſtieg,

im Einzelhaus

die

ſpre
eidige ſchäftigen. Ob

ss Merbitz,
Wiederholu

eſternrach

Halle,

anderer
waren.

Am Sonntag, den 17. d.

eferſtein aus Halle
Nothilfe im wirtſchaftlichen Leben. An der
wohlgelungenen Lichtbildern führte der Redner die Arbeitsweiſe
der techniſchen Nothilfe auf den verſchiedenen Gebieten des wirt-
ſchaftlichen Lebens vor. Der Erfolg des Abends war inſofern
bemerkenswert, daß ſich in Belgern eine Ortsgruppe der tech-
niſchen Nothilfe bildete. Erfreulich war es, daß an dieſer Ver-
anſtaltung nicht nur die Mitglieder des Junglandbundes und
anderer vaterländiſcher Organiſationen, ſondern auch Angehorige

Berufe, insbeſondere zahlreiche Arbeiter,

man

Sommers.

Februar.
ngsfall.)

vor

Jeder Bewohner

Gegner erkannten ſeine Abſicht, durch ruhige, ſachliche
Erörterung Klarheit und Verſtändigung ſchaffen zu wollen, und
viele von ihnen beteiligten ſich an dem neueinſetzenden Beifall.

ss. Löbejün, 24. Febr. Bau einer Kanaliſation.)
Um Arbeitsmöglichkeiten für die Erwerbsloſen zu ſchaffen, ſollen
einige der Stadt kanaliſiert werden.nde Vorlage wird die StadtverordnetenVerſammlung be-

den ſchwerbelaſteten Steuerzahlern noch
ößere Opfer auferlegen kann, dürfte mehr als fraglich ſein.
nſeres Erachtens nach haben wichtigere Bauten den Vorzug,

z. B. Herſtellung von Wohnhäuſern, Inſtandſetzung der Brunnen,
welche die Waſſerleitung ſpeiſen, Reparatur der Leitungsſtränge

und der Waſſeruhren. eStadtteile erinnert ſich noch mit Schrecken an die Waſſerkalamität
des vergangenen

ss. Löbejün, 23. Febr. (Diebſtahl im Gotteshaus.)
M., wurde während des Kindergottes-

dienſtes der Gotteskaſten von einem Dieb mittels Nachſchlüſſels
öffnet und der beim Hauptgottesdienſt für eine Kollekte ge

(Geflügeldiebſtahl
Einem hieſigen Einwohner, dem

vor einiger Zeit ſämtliche Enten geſtohlen waren, wurden von
echem Diebesgeſindel in dergangener Woche auch

hner entwendet.
Belgern, 22. Febr.

Eine dement-

der höhergelegenen

i m

noch alle

(Jm Junglandbund Belgern)
gutbeſuchtem Saal

über die Bedeutung der techniſchen
Herr Bezirksleiter

Hand von etwa 50

erſchienen
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ſämtlich in Halle
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Erich Sellheim
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TagesordnungBericht Aber die Prüiuna der Rechnung für
jas Geſchäſtsjahr 1922/23 und Genehmigung
des Abſchluſſes vom Jahre 1922 23.Erieſlung der Entiaſtung an den Vorſtand
ind den Aufſichtsrat der Geſellſchaft für das

s 30 betr. Anzahlchreibung ungean z vonen et ialledern Anſtau 6 bis 9
5 bis 7.nicht n den n c argtemitgliedern

eng der Reiſekoſten und Tagegelder
die Auſichtsrats und Vorſtandsmitglüieder.

Feſtſezung der gemäß 8 83 des Geſellſchafts
verirages an den Vorſitzenden des Aufſichts
z u plorden Entſchädigung
erſhiedenes.
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t.

nächſt die
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e n erſeburg, den 23. Februar 1924.
Vered Der Vorſitzende des Aufſichtsrats
nähere We gez.: Voisgtel.
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zu zahlende toria 38 P. S. wie fabrikneu, mit allen
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ulerer-Getriebe 220e3, e nen
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E. OTTO DIETRICH
AKTIENGESELLSCHAFT

BITTERFELD
zeichnet sich aus durch

Einfachheit der Bedienung,
grösstmöglichste Lautstärke, reinste Tonwiedergabe,
geringe Anschaffungskosten und gediegene Ausführung.

Während der Leipziger Messe im Büromesshaus, Hainstrasse 19 V,
bei der Firma CURT HöLKE.

Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht.

u v RöckP Worsporthaus Bremer,
Tauſch ſtatt le (5), Landwehrstr., Ecke Niemeyersir. Himbeeraaft
diſckJndien Fernruf 8466. Klrschsaftr —eeeeggge rein zuckergesüßtvor rin T F. Kohl, Steinwegll.e IIvon 476 000

es Kaufen SjielGebiet ſtets 99nene Laufdecken la Qual.azetta r Auge an Luftschläuche
e

t, der dur fahrragatt.kel
de, bekanni

e edie in de Otto Sparmann,g in e 7 2 ha, am Bahnhof gelegen, u neben Walnalla.

ind muſtet Sſt nur f eheben; männliche und weibliche

fein Wweitskrafte Asche-, Roll-reichlich vorhanden.

ilt d S ſowie alle anderen Fuhrene n demeind 6 S werd. villigſt ausgeführt.
l t S Blumenthalſtraße 27.
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sind und werden über-
all eingerichtet.

„Colorume
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„Aco e(ges, gesch.) bürgt allen Großvieh Besitzern bei

r sicheren und schnellsten Er.
Achten 22. 23 le 2323 die Ihnen

h Aleinige Fabrikation:

loht ler Pferde J Trommelsucht derRinder

wo Neumann 60,, Halle a. S., Königsirasse wo
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Auswahl von ca. 50 St

sowie erstklassiger

Leipzig-Gonnewt,
Meunsdorfer Strasse 2.

Fernruf 36132.
Ernst

Sr. Kgl.

Herzogs von Anhalt.

für zahlungsfähige, ſchnell entſchloſene Käufer:
Stadt- und Landgrundſtücke, Geſchärtshäuſer,

villen, Landwirtſchaften, Güter
und alle eiunſchlägigen Objekte.

C. Rudioft,
vorſchuß'reie Güter- und Grundſtücksbörſe,

Germarſtr. 10 (Näbe Kliniten). Feruruf 4017.

Laden,
lichſt in lebhafter Straße, mit NiederlageKeller für Lebensmittel-Spezialgeſchäft S

mieten gejncht. Offerten mit Preis unt T. 4337
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Nach Eintreffen frischer e Trangport empfehle eine
ck ganz hervorragender

e

S n
3 e

e

4 E. 2
u

Arbeitspferde
Universitäts-Stallmeister

e Hoflieferant Sr. Maſestät des Königs von Sachsen;
oheit des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu Sachsen

Sr. Hoheit des Herzogs zu Sachsen- Altenburg

Suene dringend

Sack
Hoheit des

Kupfor-
Kkessel

Ia Qual. empfehlt

Tn. Koil,
Alter Markt 6.

(Siellen Angebote

Geb. Haustochter, die
alle Hausarbeiten mit
verrichtet, ſucht Frau
P. Giseke, Taubenſtr. 22.

einer

ewönhnt, rima
önnen un

S

zu ſofort geſucht.

uche zum 1. 4. 24 ver-
heirateten herrſchafilichen

Kutſcher,
nationale Geſinnung, ſich.
Fahrer, guter Pferde-
pfleger und Servieren
Bedingung. Zeugnisab-
ſchriften einſenden. Vor
ſtellung nur auf Wunſch.

Weste,
Don Klietzen beiCöthen (Anhalt'.

Ordenmtliches

Hausmädchen,

das auch Liebe zu Kindern
hat, wegen Erkrankung
t ger zur werſucht Frau Brauereidir.Winter Halle, Böll-
bergerwea 84.

P ſon. on vTkellen-Geſuche 7

Mittelſchullehrer ſucht
für ſeine 18 jähr. Tochter
Stellung als
haustochter

mit Familienanſchluß zur
Erlernung d. Haushalts.
Ang u. Z. 4342 an die
Geſchäftsſt dieſ Zeitung.
c

Geb. Dame ſucht in nur
beſſ. Hauſe gut möbl.

immer Naäbe Markt.
fferten unter Z. 4345

an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Königs-Liköre!
Wir suchen für den dortigen Bezirk

einen geeigneten, geschäftsgewandten

VERTRETER
zum Besuch von Gastwirten
und Kolonialwarenhüändlern.

Bei genügender Sicherheit Errichtung

Niederlage
mit Kommissionsware.

Es kommen nur seriöse Herren in Frage,
die an flottes Arbeiten auf breiter Basis

Referenzen
Branchenkenntuisse

Schriftliche Angebote an

C. König Co.Uxör- Fabrik und Spiriiuosen-Grosbandlung,

Berlin 50. 16, Xöpenſcker Straße II5.

Generalvertreter,
in Delikateſſen, Konſitüren uſw. eingelfübhrt,

ſuchKarlsbader Oblalen und Vackwaren
G. m. b. G., Rheine.

Nationalgeſiunter Mann
mittleren Alters für allgemeine

Hausmanns arbeiten
Bewerber, die mit Garten

h heugnisabichriften u Gehaltesani. E. 25 462 an Ala“. Gr. lürichitr.

den
en.

auf

Geb. berufst. Dame,Süddeutſche, Wwi ſofor

möbl. Zinn
Nähe Riebeckplatz. Off.

m Z. 4342a. d. Geſchä dieſ. Ztg

Ceua
4--6000 Mark
geſucht auf kurze Zei
85 hohe Sccherheit.
e Abſchu 5
ot warz-, Reh- u.lege Guie Ver-

zinſung. Eilangebote u.
Z. 434 1 an die Geſchäfts
ſtelle diefer Zeitung.

4 Janſoride 7

1 Morgen

Landkg e allernächſter Umgebun un uaufen gen ert.unter 2 4340 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.8

Für Ziegeleibetriet
2 schwere ca.

5 jährige Belgier
(Wallache oder Hengſte
letztere bereits i. Geſchirr
gegangen) geſucht. An
ebote unter T. 4344 ar
ie Geſchättsſt. dieſ. Ztg

e e

u

e

m
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r iſiWir bh e Sehr en ten rn Win TE R A R J E R Nach we
ercheus Halt deliebteste Taunngtttt,eMeehthild M m o Magdeburger Str. 66 a6 95 Wöl önsehenanzuzeigen. Die Wüdente. Worgen Aittwoeh 7'. Vnr im großen Sploxoianai ron Riehard Vor
Bergassessor C. Th. Mohr E T E B A kommt: 4und Frau Ise Mohr Jgob. Brunotte. Voerstärktes Orechester, tIa ringshause en bei Oassel,ring e im Café täglich Künstlerkonzort. 9

u Dappenhe Bürger0 tv Kräftiger Stammhalter Uppen elm
der guten Stadt morgeingetrotten! P er e e orge an Mntenſno Halle e nttwoch. den 27. 4. Nis..gochtopoxeſt i ad d eher Wir wissen ſeneDr. Iur. Gumtz, r Wo Und Frau Kaffee-Konzert, unſern günſtlerfeſt an 45r Woitertolx eine dine

Rose geb. Gause. 8 Uhr abends am 4. März 1924 in „Bad dadurch hervorgerufen vird, d ſcſcäſisſteGesellschattsabend Wittekind“ beſuchen möchte, er, ohne aufdringliech zu wirkemit 8 veranlaſſe ſeine Einladung durch jene bewusste Sprache rege chend vone ne Eintragun in eine bei Herrn die dem Kinopublikum c eMax Stekn, Alte Promenade 8, sanaen Welt vertraut ist.
ausliegende Liſte. Einlaß nur zStatt besonderer Mitteilung. mit Einladungskarte. r emière Donnerstag 23.Feh,

vormt Der RKünstleroerein nachmittags 4 UhrHeute ormittag entschlief sanft nach langem, auf dem Pflug.in größter Geduld getragenem Leiden unsere liebe, I. an b 86 ſ
treue Mutter, Schwieger- und GroBbmutter

0 o e SeFrau Marie Schöllner Weinstuven Schulze S Birner
geb. Biller Sophienstraße 1 (nahe am Stadttheater) Fernru er ein chem An e der K l G xim vollendeten 76. Lebensjahre. Behagliche Räume Vorzügliche Weine v h Angeh. de Ha. ächſ.

Ihr Leben war reich an Arbeit und reich an Liebe. Mittags und Abends: Reichhaltige Speisenkarte

Austern Hummern Kaviar r h r AufDie tieftrauernden Familien e r muſes Franckeſtiatze hſch90Edmund Schöllner, Holleben Wofßlſtätigkeits- Nonze en
20 Vor CErnst Schöllner, Zscherben. e m perten „Stahlhelm VollspeſinHolleben, den 25. Februar 1924. Damengohneidere Mukktoryed We dune en

nükkorps des 2. 3tls Inftr.-Kegis. I hDie Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag uqust de Leipzig g. l Dann
1 j eger In Holteben statt. 65 Leitung: Muſikdirektor K. Giltseh,aus J. el Karten 1,50 M. bei Karl Wernicke, Gei 8e 77 e Srnt Hempel, Stadiſchücenvaue“, n ewar m T Zeitung hreragais nd re do t NaßnahmUlrichſtraße, n durch Vialsuwerweise eihote l(ane! etNachruf. e 7 W er m Volkar ter in Rahe nan lpaba- S Mittivoch, den 27. Febr. s Var wert vor
rm e U e e o Loge in der Albrechtstrabe verfallHerr Pfarrer I. R. h Schumann -Brahms- Aben II Dssbesteele i r rahms- Abel enu 2 v 3 LerordnurAugust Lesser i o Bitcheler-Gertin untklassi i geſchwebt.ter Anfertigung Dora Schmidt- Rudolph Gaa m difrüh langjth 1 e r Brahms Sonate f-moll, Schumann Carne einungWare en end r z Fabrikate, ompfenlte h u. a. Kritikund De W lang hat einzeln, z cuch de Karten 2 M, für Stud. 1 M. bei mit ruhigh h beiter n in Dutgzenden e be Reinh. Koch, Alte Prom.vorbildlichster Gewissenhaftigkeit ein- v und in n bedentungesetzt. Noch auf Jahrzehnte werden m A v g8 rechnen Eivriebtunagen an 935 2 tieeleben unse e e e eSperen seines geren Wirhens 7 5 Stadtschätzenhaus Schiebertun lassen. Und r Du e a 30 versehiedene. voll W wie er deo er eine anrze eneration hin-awceh ein hitfedereiter und verständnis- e e C n n S Eisbein S Woche ſern
voller Seelsorger zu sein bestrebt war. 7 Wert Jaraut ſegen, eine Freytergs 5 Er Bigr ie en mee M zu sten Preisen- t e i8 3folgen ihnen nach!“ R. i. p.! als vorzügliehe Qualitäts Sohreihmasehine r

zu besitzen, so müssen Sie eine es HatDie vereinigten Gemeindekirchenräte, 2 Keapit-l Amlese ROFA“ ErwerbslThieme, P. Auweher Je 39 7 enn n kaufen, wobei Ihnen auch Teilzahlung Staate iſr r 7 (ohne Preisaufschlag) gestattet wird. Saalschloss-Hrauert r
r grösstosDie höhere Privatschule Zörbig gestecknauz mee henter krnara fane ae s r m

nimmt Anmeldungen auch solcher Schüler die ynedeulscmands. T ar. Steuer 2. F 634 Morgen Mittwooh 7, Uhr abe von fremerst 3 Jahre Grundschule besucht haben, entgegen n Ferner: Ausstellung u. Verkauf bei Zoebisch, Gr. Steinstr. 82, Fernruf 6346. Erfolg n
durch Bankdirektor Friedel und den Leiter 2 en Cha 1322. rückſichStudienassessor Conrad. Der Ausbau der Schule v manche Jzur käh mit prſanes e Ueber- aang von ertertia zur Untersekunda einer 1 Ich j j affeninenen Anslait ist in e Wege geleitet be r r r Auf ger technischen MSes Se in Leip 21g, aie vom W

i R gene n nnn m Greiewata 2. bis 8, Marz Stattfindet, ist in Halle 2 Braun- T tunde R Cruger i wer di7 kür das Sommer anzstunde 0000 u. ne veamtWer proht loht! W I kohlenfachmesse e en eiininnmnnnitninunnnumnnmnmnnmnnunnun e 40 r wol LeiſtungeEnmpfehle meine vorzügliche u. Porto Stück vom z können ihre Anmeldung in meiner Wohn namentliuä I sekretariat bezogen Jugerpiatz 12 I. bewirken. Privat- GefahrenLanchwurst Pfd 2 0 auch für a r zu nut hat ſichMk. Se m G. Krugeri Ah Tür ntängor ver ne rurKochwurst D. R.-P. u. Auslandspat. die ReichRegensburger 9 7 Mk. einbaufertig ausgesteilt. Achtung EmpfindiWi u D f f Abſchluſſe übeznimmtalt, Achtung ſich deſſe:erfahrener Buchhalter.ill Dyrroff, We e e L. C. Steinmüller, Gummersbach. Billiger Fleiſchverkauf m
Ludwig -Wucherer-Strasse 56. die Geſchäſtsſt. dieſ. Zig h Te u roßeinkaS D Fernruf 5063. pa. Rind 3 5 n e e ſ v cv Reparatur Pa. Viud fleiſch Vark zuG alensteſne Walter Ssonnfag ine e. vieünnen ſchmerzlos ohne Operation in t ernru 7 weinefleiſch, durchweg Pfd.Stunden entfernt werden. Größte Errungen Heſſkräuter und Sumbolcitstraß e 14, es Vereinoſtr. 2. Tel. 3313. Hausſchlachtene Wurſtwarer daz iſt

e I Gr Zueetze Kolonialwaren Feinkostſiandlung el e ec elstungs st e n ee e 7 v h r ni d Wanne en er mann eſele Baugrundstück ver benielen, e nK ma n Kk h sten it Gartenland für 2- ilienville 8 Zahlungserleichterungen. D uß geEs Sroniſche ſind durch Domsopathie nach rein ne ebagter Straße in beſter Lage der Stadt den dwar n c. Dant- n r Sir ges ſziortig grzebinng r Se pigr Bruno Paris, wir bitten unlere geehrten lele,, Dir v
l 4 kauft man dei H. Schneo ngeb. unt. Z. an die Geſchar Blg. Leipziger Straße 12. nzukau unſeremmee Nacht. Gr. Steinetr. 83. nur bet unſeren )nlerenten el
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Halle uns Amgebung
Halle, 26. Februar.

Danuerwinter
Es gibt Dauerwürſte, Dauerwäſche, Dauerware und was

ſonſt noch von längerer oder kürzerer Dauer in unſerer neuen
z. iſt.e Jahr 1924 verſchenkt als Extrazugabe“ noch einen

Dauerwinter, der nicht von Pappe iſt. „Wertbeſtändig“ rief
man in noch gar nicht allzu lange verfloſſenen Zeiten einer mit
anerkennenswerter Dauer ins Bodenloſe ſtürzenden Papiermark.
als „wertbeſtändig“ ſtellte man mit Befriedigung die Qualität
unſerer Rentenmark feſt. „Wertbeſtändig“ mit weniger Be-
friedigung die allzu lange Dauer upſeres Winters, der leider
mehr beſtändig als wert iſt. Denn die Kohlen vermindern ſich
umgekehrt proportional der Beſtändigung der Kälte, wie, ſo
gaube ich, der Mathematiker ſich ausdrückt. Wobei ich nicht für

irgendwelche Richtigkeit garantiere, denn ich verſtehe von der
Rathematik ſoviel wie der Eskimo von der Spargelzucht.

Nach dieſer umſtändlichen Einleitung iſt zu vermelden, daß
wer etwa der Annahme gehuldigt hat, der Frühling melde ſich
an, weil der Sonnenball ſich letztens öfter und länger der
wärmebedürftigen Erde zeigte, ſich dieſer zum Gegenteil bekehren

ſoll. Seine Hoffnung wird ein verſtärkter Luftdruck über Nord
oſteuropa zuſchanden machen, der bereits jenſeits der Oder die
gälte erheblich zunehmen ließ. Wenn nun öſtliche Winde unſere
heimatliche Zone durchſchneiden, dann, ſo wiſſen wir alle aus
eigener Erfahrung, offenbart ſich dieſe Windbeſchäftigung in
ſchmerzenden Kehlen und einem Dauerſchnupfen, der in baldige
gonkurrenz mit dem heurigen Dauerwinter tritt. Und die
Queckſilberſäule ſinkt vor Schreck um einige Grade tiefer.

Vorläufig werden alſo Winters Lüfte noch wehen. Wenn
aber der März ins Land kommt, dann, ſo wollen wir hoffen,
damit wenigſtens etwas von der Hoffnung übrig bleibt, die
einmal eine Filiale der in jedem Menſchen ſteckenden Dauer-
koffnung iſt, daß dann ein um ſo herrlicherer, deutſcher Früh-
ling uns entſchädige für die viele, viele Not, die dieſer Dauer-
winter täglich und ſtündlich unſerem Volke und Vaterland ge-

ſchaffen! rei.StadtparlamentNachleſe
Erhöhung der Bezüge der Theaterangeſtellten. Vermietung

der Polizeirevierwachen an den Staat.
Außerhalb der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten

ſitzung trat die Verſammlung dem Magiſtratsantrag bei, die
Gagen des Soloperſonals und das Gehalt des Jntendanten am
Stadttheater um 50 Proz. der zurzeit gezahlten Gagen, die der
Orcheſtermitglieder und der Chormitglieder um 25 Proz. zu er
böhen. Zugleich wird jede weitere Anlehnung an die Beamten-
beſoldung aufgehoben und kommen für das Soloperſonal die
Frauen und Kinderzulagen in Fortfall. Dieſe Maßnahmen ſollen
vom 1. Februar 1924 rückwirkend in Kraft treten unter Ab-
lehnung des weitergehenden Antrags des loperſonals.

Die ſo erhöhten Bezüge bleiben immer noch erheblich hinter
den Friedensſätzen zurück. Was die Deckung der erhöhten Ausen betrifft, e macht der Mehrbedarf für das noch laufende

ungsjahr, alſo für Februar und März 1924, den Betrag
von 12 125 Mark aus. Dieſe Mehrausgabe ſoll aus den Mebr-
einnahmen des Theaters gedeckt werden, da der Theateretat
1023 gegenüber dem vorgeſehenen Zuſchuß einen weſentlichen
Ueberſchuß erbringen wird, der aller Vorausſicht nach den an
gegebenen Mehrbedarf von 12 125 M. erheblich überſteigen wird.
Für das kommende Etatsjahr hat der Magiſtrat grundſätzlich
Fortführung des Theaters in einem Rahmen beſchloſſen, der
einen Geſamtzuſchuß von 50 000 M. nicht überſchreiten darf.

Durch die beſchloſſene Gagenerhöhung würde für das Rech
nungsjahr 1924 ein Mehrbedarf von 15 000 M. über die 50 000
Mark hinaus erforderlich ſein. Dieſer Mehrbedarf ſoll in der
Veiſe gedeckt werden, daß der Ueberſchuß des laufenden Etats-
jahres, ſoweit er den Mehrbedarf für die Gagen bis zum 1. April
1024 von 12 125 M. überſteigt, bis zum Betrage von 15 000 M.
auf den Etat des nächſten Rechnungsjahres übertragen wird.

Ferner wurde folgendem Magiſtratsantrage zugeſtimmt:
Bei Uebergang der ſtädtiſchen Polizei auf den Staat im

Januar 1923 haben die ſtaatlichen Polizeiorgane von den ſtädti
ſchen Revierwachen und dem darin befindlichen Jnventar Beſitz
ergriffen. Nachdem die aus der Uebernahme entſtandenen
Streitpunkte im allgemeinen geregelt ſind, iſt es erforderlich, daß
der beſtehende tatſächliche Zuſtand rechtlich geordnet wird, daß
alſo der preußiſche Staat Mietverträge über die ſtädtiſchen Po-
lizeiwachen abſchließt bzw. in beſtehende Mietverträge eintritt.
Zu dieſem Zwecke iſt rückwirktend vom 1. Februar 1923 ein Miet
vertrag geſchloſſen worden, und zwar unter Anwendung der Be-
ſtimmungen des Reichsmietengeſetzes hinſichtlich der ſtädtiſchen
Grundſtücke. Die Kündigung des Mietverhältniſſes ſoll mit
vierteljährlicher Friſt zum Schluſſe eines jeden Kalenderviertel-
jahres vom 1. Januar 1925 ab zuläſſig ſein, die Mietbeträge
ſind nach den ortsüblichen Friedensmietſätzen in Goldmark ge
ſchätzt. Die rückſtändigen Beträge ſind aufgewertet zu zahlen.

Das in den Revierwachen vorhandene Jnventar ſoll nach
dem dem Vertrage beigefügten Verzeichniſſe übereignet werden.
Ausgenommen ſind bereits die für die Stadtgemeinde verwend-
baren Gegenſtände. Die Schätzung des Kaufpreiſes mit 23 000
Goldmark beruht auf dem Zuſtande im Januar 1923, als die
ſtaatliche Polizei die Gegenſtände in Beſitz nahm.

Vom Vertrage ſind nicht umfaßt das Polizeiverwaltungs
gebäude am Hallmarkt und das dort befindliche IJnventar; hier-
über werden beſondere Abmachungen getroffen.

Wegfall der ſtaatlichen Verſetzungsbeihilfen
Bei der Notlage der Staates, die nur unbedingt lebens-

notwendigen Ausgaben zuläßt, werden Verſetzungen, durch die
dem Staate Koſten erwachſen, hinfort in Preußen nur noch
ausgeſprochen werden, wenn ſie ausſchließlich und unbedingt im
dienſtlichen Intereſſe notwendig ſind. Für Verſetzungen, bei
denen auch perſönliche Gründe mitbeſtimmend ſind, ſtehen ſtaat
liche Mittel nicht mehr zur Verfügung. Entſprechendes gilt,
wenn Perſonen, die vorher nicht im Staatsdienſte geſtanden

haben

dieſem Anlaß Umzugskoſtenvergütungen erhalten ſollen. Es ſoll
ſogar unverzüglich geprüft werden, ob und inwieweit bereits
bärfügte Verſehungen, insbeſondere die in letzter Zeit ausge
eechenen, ſofern der Beamte mit ſeinem Hausrat noch nicht

an iſt wieder rückgängig gemacht werden können.
e dom preußiſchen Juſtizminiſterium in Uebereinſtim-

mung mit den anderen Stagatsverwaltungen getroffene Anord-
e iſt eine außerordentlich harte Sparmaßnahme. Vielleicht

aber dieſe ungewöhnliche Härte denjenigen Beamten zu

a

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 27. Februar 1922.

Käthe Schirmacher in Halle
Ein Vortrag im Deutſchnationalen Landesverband

Der Name dieſer bedeutenden Frau und Politikerin hatte,
ſogar am Sonntag nachmittag, den Saal des Landesverbandes
der Deutſchnationalen Volkspartei bis auf den letzten Waf und
darüber hinaus mit einer geſpannt folgenden Zuhörerſchaft ge-
füllt. Die Rednerin führte aus: Wir müſſen bei den kommenden
Wahlen vor allen Dingen die richtigen Männer und Frauen in
Reichstag und Kommune bringen. Die fünf Jahre ſozialiſtiſcher
Mißwirtſchaft, die uns tiefer in das Elend führten als der Krieg,
zeigten allen Volkskreiſen, daß für uns nur bürgerliche Abgeord
nete in Frage kommen.

Sogar in ſozialiſtiſchen Jugendblättern wird neuerdings
gegen die ſozialdemokratiſche Partei ein Ton angeſchlagen, wie
er früher nur in extrem rechtsgerichteten Zeitungen zu finden
war, ſo daß man die Partei getroſt mit einem abſchmelzenden
Schneemann vergleichen kann.

Aber nichts fällt von ſelbſt. Um die Niederlage der Sozia-
liſten vollſtändig zu machen, gilt es, noch ernſte Wahlarbeit zu
leiſten. Hier fällt beſonders der Frau eine große Aufgabe zu
Dieſe, noch nicht politiſch ſo abgeſtempelt wie der Mann, kommen,
auch durch ihre Fähigkeit, ſich als Volk- und Geſchlechtsgenoſſin
einzufühlen, leichter an alle Volksſchichten heran, wenn ſie nur
in wahrhaft nationalem, chriſtlichem und ſozialem Sinne
arbeiten.

Die Sozialdemokratie iſt international, unchriſtlich und un
ſozial. Jnternational ſind Herrn Scheidemanns empörende
Reden, in welchen er ausführte, daß die Dänen uns mit Recht
einen Teil Schleswigs genommen hätten, daß man es ihnen
auch nicht verwehren könne, vier Millionen Kronen für däniſche
Propaganda in Deutſchland auszuſetzen, ja, es ſoll durch dieſe
4 Millionen wieder neuer Lebensodem in die leeren ſogzialdemo-
kratiſchen Kaſſen gekommen ſein!

Als der amerikaniſche Vertreter Berger mit Unterſtützung
der engliſchen und franzöſiſchen auf dem ſozialiſtiſchen Kongreß
in Hamburg den Antrag auf die Wiederaufnahme der Prüfung
der Schuldfrage ſtellte, erklärten die deutſchen So-
zialdemokraten, da ſie ſich für ihre Partei
keinen Vorteil von der Aufrollung dieſerFrage verſprechen könnten, verzichteten ſie
auf dieſen Antrag! Auch Harden, Criſpien und andere
ſetzen in ausländiſchen Zeitungen noch immer ihre Verleum-
dungen Deutſchlands fort, ſie wiſſen ſehr wohl: Die Feſt-
ſtellung der Unſchuld Deutſchlands iſt die Feſt-
ſtellung der Schuld der Sozialdemokratie.

Wie konnten unſere Arbeiter ſo glatt auf die Parole
internationale Verbrüderung aller Klaſſengenoſſen“ herein-

fallen Weil ſie das Ausland nur durch einzelne Vertreter und
ihre ſchönen Reden auf den ſozialiſtiſchen Kongreſſen kannten!
Wir Bürgerlichen ſind mehr ins Ausland gekommen und wiſſen
genau daß uns dort nur Neid und Haß wegen unſerer Tüchtig-
keit entgegengebracht wird; ſo konnte es aber kommen, daß dem
deutſchen Arbeiter der feindliche Klaſſengenoſſe näher ſteht als
ſein eigener Volksgenoſſe aus anderen Schichten!

Unſer Volk hat zum großen Teil eingeſehen, daß zuerſt die
nationale Ehre kommt, an der geprieſenen internationalen Ver-
ſöhnung ohne Ehre ſtirbt es. Aber die Meinungsvergiftung geht
in unſeren entchriſtlichten und oft entſittlichten Schulen immer
weiter; große nationale Geſtalten werden herabgeſetzt, und ein
unreifer Pozifismus großgezogen.

Erſchütternd ſprach dann Dr. Schirrmacher über Rußland,
über den Mord an unzähligen chriſtlichen und ariſchen Menſchen.
Aber auch dieſes ſchauerliche Beiſpiel, was aus einem entſitt
lichten und entchriſtlichten Volke wird, läßt viele Deutſche noch
nicht zur Vernunft kommen, und Zucht, Ordnung und geiſtige

Güter werden an ein Jdeal, das den kraſſen Materialismus,
der „den Bauch zu ihrem Gott macht“, hingegeben, Geld und
Güter ſind alles, was ſie erſtreben. Doch unſer ſyſtematiſch ver
elendeter Mittelſtand iſt unſere Hoffnung, er muß unſere
reichen, geiſtigen Güter pflegen und verbreiten, Gott hat ihm
ſein Deutſchtum als Pfand gegeben, vor ihm wird er einſt
Rechenſchaft ablegen müſſen, wie er es verwaltet hat!

Wir Deutſchnationalen ſind auch ſozial, aber wir wollen
nicht vom Staate verſorgt werden, ſondern der Staat ſoll nur
die verſorgen, die es nicht mehr oder noch nicht können.

Früher konnte auch unſere Arbeiterſchaft für ihre Zukunft
ſorgen, ihre Sparkaſſeneinlagen beweiſen, daß ſie, entgegen der
ſozialdemokratiſchen Theorie, mehr verdienten, als das Exiſtenz-
minimum betrug, für die Alten und Kranken ſorgte Bismarcks
großes Werk, die Kranken- und Jnvalidenverſicherung. Aber
auch dieſe ſegensreichen Einrichtungen ſind durch die ſoziali-
ſtiſche Miß wirtſchaft bald am Ende ihrer Leiſtungen angelangt,
wie auch die vielen Verſicherungen, die der Bürgerſtand ſich ge
ſchaffen hatte.

denken, die ſich einſt von den ſchillernden Revolutionsphraſen mit
der Jnausſichtſtellung eines Uebermäßes von Rechten, Freiheiten
und anderen ſchönen Dingen blenden ließen. „Geld ſpielt keine
Rolle“, ſo hieß es einſt, als man aus allen Ecken und Enden
unter freigebiger Gewährung von Umzugskoſtenvergütung Leute
neuer Einſtellung in den Staatsdienſt übernahm. Wir ſahen
dieſe Entwicklung als unausbleiblich kommen. Sollten die Ge
pflogenheiten des „verroteten Obrigkeitsſtaates“ vielleicht doch
nicht verrotet geweſen ſein?

Der geſtrige Polizeibericht über das Ausrücken des Ueber-
fallkommandos zur Schlichtung einer Schlägerei in Kramers
Reſtaurant beruht auf einem Jrrtum. Es handelte ſich nicht um
eine Schlägerei in Kramers Reſtaurant, ſondern, wie nebenher
berichtet, um die Schlägerei vor dem Hotel Weltkugel.

Der Schornſtein brennt. Geſtern nachmittag gegen 4.30
Uhr entſtand in dem Grundſtück Körnerſtr. 34 ein Schornſtein-
brand. Durch die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr wurde jede
weitere Gefahr nach ſtündiger Tätigkeit beſeitigt.

Ein guter Fang. Am 25. Februar gegen 11.30 Uhr abends
befuhren 2 Männer mit ihren Fahrrädern die Mansfelderſtr.
Da ſie die Räder nicht beleuchtet hatten, wurden ſie angehalten
und zur Feſtſtellung der Perſonalien der Pol.-Wache zugeführt.
Hier ſtellte ſich heraus, daß die beiden eben von einer Diebes-
fahrt zurückkehrten. Jn den mitgeführten Ruckſäcken befand ſich
naſſe Wäſche, die aus einer Waſchküche aus der Umgegend ge
ſtohlen war.Halleſche Afrikaforſcher. Jn dem Artikel in unſerer

Sonntagsausgabe iſt inſofern ein ſtörender Fehler enthalten, als

in ihn einberufen oder übernommen werden und aus
die jährliche Niederſchlagsmenge nicht 190 Millimeter, ſondern
1900 Millimeter beträgt. Herr Pernitzſch bittet uns,
mitzuteilen, daß er und ſeine Reiſegefährten wegen Auskunft

Dann qete ich ins Sauftheatfer
sonntay Vontas ſ ODſensta- twoen ſ Donnersts- re i Sonnaben
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Aber je tiefer das Volk ins Elend kommt, je leichter hoffen
die Kommuniſten doch noch zu ihrem bolſchewiſtiſchen Zukunfts-
ſtaat zu kommen. Wenn ſie auch jetzt mit ruhigeren Mitteln
arbeiten und gleichſam auf geſetzlichem Wege den Mittelſtand
in den Ruin hineinregieren, ſo iſt die Gefahr doch noch lange
nicht gebannt. Beweis: Die württembergiſche Polizei hat neuer-
dings zweimal Etatserhöhung zur Bekämpfung der Kommpniſten
beantragt, hatte man doch allein 1400 Handgrangaten bei ihnen
beſchlagnahmen können. Doch wir Deutſchen ſind Germanen,
wir glauben an die Wiederkehr des Lichtes; die Sonne wird
auch für uns wieder ſcheinen und den Schneemann Sozial
demokratie hinwegſchmelzen.

Doch, ſo ſchloß Dr. Schirrmacher, etwas ſoll von ihm übrig
bleiben, die Kohlen aus denen die Augen waren, die Ziegelſteine
die die Lippen vorſtellten und ein kleines Häuflein Schnee,
dann haben wir unſere geliebten Farben
Schwarz, weiß, rot!

Reicher Beifall dankte der Rednerin. Hoffentlich wird ihr
die Möglichkeit gegeben, wie einſt in der verfaſſunggebenden
Nationalver ſammlung im neuen Reichstag ihr reiches im Aus-
lande geſammeltes politiſches Wiſſen dem Vaterlande dienſtbar
zu machen.

Die Ausſprache, die von Frauen der verſchiedenſten politi
ſchen Richtungen geführt wurde und eingehend Fragen unſerer
internationalen Beziehungen erörterte, bewies, daß die Meinung,
welche von dem Eintritt der Frauen in die Politik eine Ent
ſpannung der Gegenſätze erhofft, alle Ausſicht auf Erfüllung hat.
Jedenfalls nahmen am Sonntag wohl alle Teilnehmer das be-
glückende Gefühl mit, daß der Jdeenkomplex der Frauenfragen
eine Plattform geſchaffen habe, auf der eine Verſtändigung aller
Frauen zum Wohle unſeres Volkes ſehr hl möglich iſt.

Jn dieſem Sinne möchten wir ſchon jetzt auf die in dieſem
Winter noch in Ausſicht ſtehenden Vorträge der bedeutendſten
Parlamentarierinnen der 4 größten Parteien Deutſchlands hin
weiſen und um reges Jntereſſe dafür werben. F. Teltz.

Die Deutſchnationalen zur Lage
Jn einer gutbeſuchten Gruppenverſammlung der Deutſch

nationalen Volkspartei ſprach geſtern abend der Vorſitzende des
Landsverbandes Halle-Merſeburg, Medizinalrat Dr. Bundt,
im „St. Nikolaus“. Der Redner entwickelte folgendes Bild der
politiſchen Lage.

Der geringe, äußere politiſche Erfolg Deutſchlands, den der
franzöſiſche Frankenſturz darſtellt, läßt die Frage nach einer
inneren Erneuerung Deutſchlands auftauchen, die nur die
Wahlen bringen können. Wann ſie ſtattfinden werden, iſt
ungewiß; ſicher, daß ſie ſich nicht über den geſetzlichen Termin,
d. h. den Juni hinaus verſchieben laſſen werden.

Was das Verlangen der Alliierten anbetrifft, Deutſchland
für den Völkerbund zu gewinnen, ſo muß Deutſchland eine Er
füllung dieſes Wunſches von gewiſſen Garantien abhängig
machen. Dasſelbe gilt von der Weltkonferenz, auf der die Ab
rüſtungsfrage beſprochen werden ſoll. Selbſt in Frankreich iſſ
man der übermäßigen Rüſtung müde. Englands neue Arbeiter
regierung wird dazu ihre eigene Stellung einnehmen. War
ferner die Sachverſtändigenarbeit anbetrifft, ſo iſt über derer
Ergebnis recht wenig an die Oeffentlichkeit gedrungen. Am
meiſten intereſſiert hier das Problem der Goldnotenbank,
zu der wir nur auf dem Wege über das Ausland kommen und
uns fremde Aufſicht gefallen laſſen müſſen werden. Das be
deutet aber Vaſallentum gegenüber der Welt, denn die geſamte
deutſche Wirtſchaft wird zu einem Teile an das Ausland ver-
fändet, ganz abgeſehen von der neuen Gefahr einer kleinen
Jnflation unſerer Rentenmark. Eine zweite Jnflation würde
ar das deutſche Volk weder ertragen können, noch ſich gefallen
aſſen.

Streſemann ſieht in der Löſung des Reparations
problems den Angelpunkt unſerer Politik. Frankreich iſt
aber die Machtfrage viel wichtiger als eine Wirtſchaftsfrage, wes
halb ihm an einer Verſtändigung gar nichts gelegen iſt. Dem-
gegenüber müſſen wir die Machtfrage, nämlich die Wehr
machtfrage, betonen. Der Verſailler Vertrag und der
Micumvertrag ſind unerfüllbar.

Nicht papierne Proteſte, ſondern Geduld im Vertrauen auf
unſere Kraft. Dem Schickſal ins Auge ſehen, iſt deutſch! Fort
mit den Reparationen und Beſatzungskoſten, Verſailler Vertrag
und Schuldlüge!

Für die künftige innere Politik wünſchte der Redner die Zu
ſammenfaſſung der nationalen Kräfte einſchließlich der Deutſch-
völkiſchen, die einzig und allein unſere Rettung bringen kann,
zumal die ſeit Jahren verkehrt geführte Preispolitik uns vor eine
der ernſteſten Agrarkriſen, die wir je gehabt haben, ſtellt.

über die Angolareiſe nur zwiſchen 3 und 6 Uhr nachmittags in
ſeiner Wohnung Wilhelmſtraße 17, I zu ſprechen iſt. Er bittet
dringend, dieſe Zeit innezuhalten, da die Herren vollauf mit
ihren Vorbereitungen zu tun haben. Herr Backé wird dem-
nächſt noch einen Vortrag über Angola halten.

Nachtdienß der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8:
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtraße 32; HohenzollernApotheke
Merſeburger Straße 20.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Ve
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſinden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

DeutſchEv. Frauenbund. Donnerstag, 28. Februar, abends
8 Uhr Gen.-Sup. Schöttler: „Kunſt im deutſchen Hauſe“, Gäſte
willkommen.

D. H. V. Dichter-Abend: „Hermann Löns und ſein Werk“
mit Geſangsvorträgen und Vorleſungen (Redner: Direktor Göll,
Halle). Mitglieder mit Angehörigen willkommen. Eintritt
frei. Am 27. Februar, abends 8 Ühr im Haus des Chriſtl. Ver
eins junger Männer, Geiſtſtraße 20.

Volksbühne. Für die Aufführungen von Jbſens „Wildente“
Donnerstag, den 28. Februar und Montag, den 3. März, ſind
auch für die Mitglieder der 2. Reihe Karten in der Geſchäfts
ſtelle zu haben.

Deutſche des Auslandes, e. V. Am Sonnabend, den 1. März,
Mitgliederverſammlung. Jm Anſchluß daran gemütliches Beſ
ſammenſein. Näheres bei Gerſtenberger u. Co., Moritzzwinger 2.
Anfang pünktlich 7 Uhr im großen Saale des „Landhauſes',
Merſeburgerſtraße 95. Der über 1090 Mitglieder zählende Ver
ein nimmt noch Neuanmeldungen an.

Der 1. Vorſitzende: S. Gerbing, Veiſeſtr. 4.

Kirchliche Nachrichten
RNeuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälgzerſtr. 17

Gottesdienſtl. Verſamml. jeden Mittwoch,
Wahrheitſucher willkommen
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Das Reich und die ElſterSaole Kanalfrage
Am Sonnabend fand im Reichsverkehrsminiſterium in Berlin

unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs im VerkehrsminiſteriuWaſſerſtraßen) Dr. Krone in an r von See des
Reichsfinanz- und Reichsarbeitsminiſteriums, der preußiſchen
Finanz, Landwirtſchafts und Handelsminiſterien und der anhal
tiſchen und ſächſiſchen Regierungen eine Beratung über den
Stand des Elſter-Saale-Kanalbaues und der Saaleregulierung
ſtatt. Außer den Vertretern der beteiligt ägten Verbände war eineReihe von Städten vertreten. Die Handelskammer Leipzig hatte
u ein Mitglied delegiert.
o Die Intereſſenbertretungen für den Elſter-Saale-Kanal von
Zripeig bis Crehpau einerſeits und die Saalekonaliſierung von
Creypaun bis Varby andererſeits hielten Vortrag über den jetzigen
Stand der Sache zwecks Unterrichtung der Miniſterien und Ver
treter der beteiligten Länder für die ſpäteren Verhandlungen
nd baten um Unterſtützung der Angelegenheit durch das Reich.
Seſtimmte Zuſagen konnten natürlich nicht gemacht werden. Es
wurde auf die Notwendigkeit der Beſchleunigung der endgültigen
Projektierung der Waſſerſtraßen hingewieſen damit mit den Ar
beiten bald angefangen werden könnte. Staatsſekretär Dr. Krone
erkannte an, daß der Bau durchaus förderungswert ſei. Soweit
es im Rahmen des Reiches möglich ſei, würde es dem Projekt
günſtig gegenüberſtehen, wenn die Finanzierungsfrage gelöſt ſei.

Hierzu wird uns weiter mitgeteilt:
Unter den Geladenen befanden ſich die Stadtverwaltungen

der Städte, die durch Eingaben an das Reichsverkehrsminiſterium
ihr beſonderes Intereſſe an der Frage bekundet haben: Mer“e
burg, Bernburg, Barby (wo war Halle ferner als Vertreter
des Zentralausſchuſſes J Untern ehmerverbände die Herren: Generaldirektor Piatſcheck,
Dr. Simon, Dipl.Jng. Grübler (Bergbau), Jng. H. Linges-
leben, Dr. Stoffel (Bauinduſtrie), Wilhelmi (Schiffahrt); ſowie
Lertreter des Kanalbauvereins und der Handelskammer Leipzig.

Als wichtigſtes Ergebnis der Verhandlung iſt feſtzuſtellen,
daß das Reichsvekkehrsminiſterium nach wie vor den Kanalbau-
gedanken fördernswert hält. Das Reich erklärt ſich ferner be
reit, die Ausführung des Kanalbaues durch eine gemiſf ch t
wirtſchaftliche Geſellſchaft nach Kräften zu fördern.

Zu den ven den beiden Organiſationen in Leipzig und Halle
vorgelegten Finanzpolänen werden Reich und Länder im ein-
zelnen umgehend Stellung nehmen.

Die Projektierungsarbeiten für die Saale-
Regulierun ſind auch ſoweit fortgeſchritten, daß ſie eine
Unterloge für die Aufſtellung eines Finanzplanes im einzelnen
auch für dieſen Teil des Geſamtprojektes der Waſſerſtraße von
Leipzig nach Varby bilden können.

Auf Grund dieſer zuſtimmenden Erklärungen kann die im
Zentralausſchuß Halleſcher Unternehmerverbände gebildete Kom
miſſion weiter arbeiten und wird in kürzeſter Zeit zur
Gründung des Vereins zur Förderung verSaale-Regulierung aufrufen, einer Organiſation, die
nach Art des Leipziger Kanalbauvereins auf gemiſchtwirtſchaft
licher Grundlage aufgezogen werden ſoll und deren Mitglied
ſchaft Verwaltungskörper öffentlichrechtlicher und privatrecht-
licher Natur, Wirtſchaftösgruppen, einzelne Werke ſowie alle ſon
tigen Intereſſenten für ihre Eingzelperſon erwerben können.

Surnen Spiel uns Sport
Jnternationales Skiſpringen auf dem Semmering

Vor etwa 6000 Zuſchauern fand am Sonntag unter Teil-
nahme von 29 Skiläufern (gemeldet hatten 86) auf der in präch
tiger Verfaſſung befindlichen Liechtenſteinſchanze das Inter
nationale Skiſpringen auf dem Semmering ſtatt. Als Sieger
ging Wende-Tſchechei mit drei geſtandenen Sprüngen von 40,
41 und 42 Meter und der Note 18 847 hervor. 2. wurde der vor
jährige Sieger Hans Edler v. d. Planitz- Deutſchland mit drei
geſtandenen Sprüngen von 38, 40 und 40 Meter und der Note
18 166, 3. Hinterauer-Salzburg 34, 832, 87 Meter, Note 16 375.

Den Ehrenpreis für den ſchönſten Sprung erhielt Wende mit
einem 42Meter-Sprung und der Note 19 292. Als beſte öſter
reichiſche Springer qualifizierte ſich Greußing-Jnnsbruck mit
40 Meter und Note 18 791. Die beſte Nationalleiſtung (die drei
beſten Sprünge in der Nation) erzielte Oeſterreich durch Hinter
auer, Bildſtein und Rücker aus Graz mit Note 15 192. Die
Meldungen aus der Schweig und Norwegen waren im letzten
Moment zurückgezogen worden.

Die Tennismeiſterſchaften der Schweiz. Die Tennis-
meiſterſchaften der Schweiz, die auf den gedeckten Plätzen des
Palaſthotels in St. Moritz ſtattfanden, brachten den Einheimiſchen
nur im Herren-Doppelſpiel einen Erfolg. Alle anderen Meiſter
ſchaften fielen an ausländiſche Vertreter. Die Herrenmeiſterſchaft
gewann der holländiſche Meiſter Timmer 6:8, 1:6, 7:5, 6:4 gegen

Im Regie
Von Gerhbard Schäke.

Die Arbeit des Filmregiſſeurs iſt von der des Bühnen-
regiſſeurs, dem Spielleiter, weit entfernt. Der Theaterregiſſeur
iſt im wahren Sinne des Wortes ein Spielleiter; ſeine Aufgabe
liegt im weſentlichſten darin, die Dichtung auf ſeine Schauſpieler
zu übertragen und dieſer Schöpfung einen gleichartigen Rahmen
zu geben, die Dekoration. Iſt er moderner veranlagt, ſo legt
er Wert auf einige Lichteffekte, die in verſchiedenſter Farbenzuſammenſtellung wichtige Romente der Handlung unterſtreichen
ſollen oder dem Kengen von vornherein das Merkmal der Atmo-

ſphäre geben müſſen. Seine Arbeit iſt eine rein geiſtige: mit
borhandenem Material neue Wirkungen und ungeghnte Mög-
lichkeiten ſchaffen. Unterſtützt wird er darin von den Schauſpie
lern, die er gewöhnlich durch jahrelangen Umgang kennt, deren
Schwächen und Stärken er meidet oder hervorhebt, und von dem
Fundus an Koſtümen und Dekorationen, den jedes Theater
gzufweiſt.

Der Filmregiſſeur hat es ſchwerer. Seine Arbeit beruht
auf hunderterlei Kenntniſſen techniſcher, handwerklicher und
künſtleriſcher Art. Seine Arbeit iſt umfaſſender, umſtändlicher.
Er iſt nicht nur Leiter des Spiels, er iſt auch Leiter der Szenerie,
Leiter der photographiſch-optiſchen Aufnahmetätigkeit, er iſt
Vollender der Jdee des dreh-unfertigen Manufkriptes Dich-
tung und er iſt handwerklicher, künſtleriſcher und techniſcher
Vervollkommner und Fertigmacher des bei der Aufnahme ver-
wendeten Rohfilmſtreifens. Seine Arbeit beginnt mit dem
Manuſkript und hört mit dem fertigen Film auf.

Der Kinobeſucher beurteilt die Leiſtungen der Schauſpieler,
rühmt die herrlichen Landſchaften und die Reize der Jnnen-
ausſtattung, gedenkt der Koſten vielleicht, und wenn es hoch
kommt, fallen ein paar Worte über das Manuſkript. Und an
den „Schöpfer“ des Ganzen denkt niemand. Nur wenige Aus-
erwählte wiſſen, daß ein S mit dem Regiſſeur ſteht oder
fällt. Sie wiſſen, daß der Name des Regiſſeurs keine Firmen
ader Referenz-Attraappe iſt, ſondern daß ihm das Lob und der
Tadel eigentlich allein, gumindeſt aber in erſter Linie zukommt.
Seine Aufgabe beginnt in dem Augenblick, wo er von ſeinen
Auftraggebern, gewöhnlich einer Firma oder einer Gruppe vonh engagiert iſt (nach langer reiflicher Srwägag dieſer
ute), um einen Film zu drehen. Er verfaßt ein Manuſkript
ober, wenn eines zur Hand iſt, bearbeitet es. Seine Phantaſiegeſtaltet einen guchternen Stoff denn ein Filmmanuſkript iſt

den ungariſchen Meiſter 5 Kehrling. Die Spanierin Fräulein
Galvao ſiegte im Damenſpiel gegen Frau BohrerWien 6:2, 6:1
und im gemiſchten Doppelſ iel mit v. Kehrling als Partner 8:6,
6:3 gegen das Ehepaar Rohrer, während Laſch-Ferrier- Schweiz
die Herren Doppelſpiel- Meiſterſchaft mit 6:3, 6:4, 65:7, 6:4 gegen
Timmer-Bryan Holland an ſich brachten.

Jn MelbourneEin neuer Sieg von Arne Vorg.
der ſchwediſche Meiſterſchwimmer einen neuen bedeuten-erran

den Erfolg, indem er die 100-Hards-Hallenmeiſterſchaft von

r

das Nüchternſte an geſchriebener Literatur, was je exiſtiert
zu einem Vilde. Sein uge muß Ideen und Gedanken in Bilder

Auſtralien in der famoſen Zeit von 57 Sek. gewann Am gleichen
Tage blieb er in einem 300-Meter-Vorgabeſchwimmen in
3 61 Sieger. Einige Tage zuvor wurde Arne Borg über 1829
Yards von Beaurepaire in 18 28 um eine Fünftelſekunde ge
ſchlagen und im 100-Yards-Rückenſchwimmen von Kirkland in
1 16 um eine Sekunde.

Aus aller Welt
Schwere Gasexploſion in Fraukfurt a. M.

Frankfurt, 25. Februar.
Jn einer Lackiererwerkſtätte des Hauſes Meszgergaſſe 7 in

der Altſtadt erfolgte Montag abend gegen 8 Uhr eine Gas
exploſion, durch die das Haus dem Einſturz nahegebracht,
die beiden anliegenden und zwei gegenüberliegende Häuſer der
art ſwer beſchädigt wurden, daß ſie von den Bewohnern ge-r ä um t werden mußten. Durch den Luftdruck wurden ferner
in der weiteſten Umgebung zahlloſe Fenſterſcheiben zerſtört. Auch
am Hiſtoriſchen Muſeum wurden, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
werden konnte, erhebliche Beſchädigungen ermittelt. Acht Per-
ſonen mußten in ſchwerverletztem Zuſtande dem
Krankenhauſe zugeführt werden. Zehn andere Perſonen erlitten
leichtere Verletzungen. Die Urſache der Kataſtrophe konnte noch
nicht aufgeklärt werden.

Eine neue ſadiſtiſche Bluttat. Der Schuhmacher Joſt, der
in der Gartenſtraße in Berlin wohnt, hat ſeiner Frau mit
einem Beil mehrere klaffende Kopfwunden beigebracht, ſo daß
an dem Aufkommen der Verletzten gezweifelt wird. Die Krimi-
nalpolizei hat feſtgeſtellt, daß beide Eheleute ſtarke Trinker
waren und außerdem ſadiſtiſche Neigungen hatten, die ſchon
öfter nach nächtlichen Trinkereien zu Tätlichkeiten geführt
hatten. Joſt iſt verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zuge-
führt worden.

Den Opfern des Tiroler Lawinenunglücks war eine Trauer
feier gewidmet, die geſtern vom Kronachbund in der Kirche von
Erkner veranſtaltet wurde. Ueber tauſend Mitglieder der ver
ſchiedenſten Wandervögelbünde beteiligten ſich an der Feier. Sie
zogen nachher mit ihren Fahnen in die Waldſiedlung von
e der verunglückte Direktor Dr. Walter Fiſcher ge

en hat.
Ein neuer Höhenweltrekord. Wie aus New Hork berichtet

wird, hat der amerikaniſche Fliegeroffizier Me Ready den Höhen
weltrekord geſchlagen, indem er eine Höhe von 12 496 Meter
erreichte. Die Fahrt fand ſtreng nach den Vorſchriften des
Jnter nationalen Luftſchifferverbandes ſtatt. Leutnant Me Ready
war bereits Jnhaber des Höhenweltrekords von 10518 Meter,
den er am 27. September 1921 aufgeſtellt hatte. Er mußte aber
den Titel am 30. Oktober an den Franzoſen Sadi Lecont ab
geben, als dieſer eine Höhe von 11 145 Meter erreichte.

Die Jnflationshyänen vhne Bleibe. Jn den Wochen des
plötzlichen Sturzes des franzöſiſchen Franken ſind eine Reihe
von Ausländern nach Paris gekommen. Die franzöſiſche Re
gung hat jedoch energiſch durchgegriffen, und in dieſen Tagen
ind über hundert Ausweiſungen verfügt worden. Die hiervon
Betroffenen ſollten über die belgiſche Grenze transportiert
werden. Die belgiſche Regierung hat ſich jedoch für dieſe Gäſte
ſehr bedankt und ſandte ſchleunigſt den Transport über die
franzöſiſche Grenze wieder zurück. Da den Ausgewieſenen der
Aufenthalt in Frankreich verboten iſt und Velgien die Einreiſe-
bewilligung nicht erteilt, mußte vorläufig auf der Grenze eine
Station errichtet werden, in der ſich die Ausgewieſenen auf-
halten können.

Von dem Tanz in den Tod. Auf der Heimkehr von einem
Maskenball in Frankfurt am Main wurden in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag zwei junge Leute, ein Mädchen
und ein Mann, von einem Auto wohrſcheinlich infolge
genen Verſchuldens überfahren und auf der Stelle
getötet.

Jm Schlafe von der Ehefrau ermordet. Der Schmied Hein-
rich Beier in Harburg wurde im Schlafe von ſeiner geiſtes
kranken Ehefrau ermordet. Die Frau ſchlug ihm mit einem
Beil den Hals durch. Sie wurde in einem Krankenhaus
untergebracht.

Ausgerechnet Bananen Einer der reichſten Damen aus
Kanſas City, der Gattin eines Getreidegroßhändlers, war das
Bananenlied in den Kopf geſtiegen, und ſo veſchloß ſie, einmal

formen. Jede Einzelheit, die ſpäter auf dem Film zu ſehen ſein
ſoll, liegt vom erſten Augenblick an vor ſeinem Auge. Dieſer
erſte Eindruck (oder Ausdruck) des Bildes iſt wie der Ton- oder
Lehmklumpen des Bildhauers. Man ahnt den Umriß, die Ge
ſtalt. Die Einzelheiten werden erſt nach langen mühſeligen
Formungen, Aenderungen, Feilungen und Bearbeitungen die ge
wünſchte Vollkommenheit erreichen. Jſt das Manuſkript, das
ni-ht aus Worten, Taten oder Reden beſteht, ſondern aus Hand
lung, Bildern, Tempo und Phantaſie, bearbeitet, dann geht der
Regiſſeur ans Werk der „Verfilmung“. Er pachtet ein Film
atelier mit Arbeitern, Tiſchlern, Stukkateuren, Schloſſern,
Monteuren, Beleuchtern und Friſeuren. Er engagiert Schau
ſpieler und ſucht für die einzelnen Rollen diejenigen heraus, die
nach ſeiner Auffaſſung die Rolle am beſten auffaſſen und die
ſich nach Geſtalt und Veranlagung am beſten dafür eignen wür-
den. Er ſucht ſich noch einen Architekten und einen Operateur.
Mit dieſen Leuten geht er an die eigentliche Arbeit, das
„Drehen“. Der Architekt baut mit ihm gemeinſam, unter ſeiner

leitung oder nach ſeinen Jdeen, die Jnnenräume. Jnzwiſchen
fährt der Regiſſeur in der Welt umher und ſucht „Motive“, land
ſchaftlich reizvolle Gegenden zu den Natur- und Außenaufnahmen
ſeines Filmes. Er kommt von der Reiſe zurück mit einer Fülle
von Eindrücken. Jn der Zeit ſind die Jnnenbauten vollendet;
die Tiſchler, Stukkateure und andere Handwerker haben in dem
hohen Glashauſe einen rieſigen Bau aus Holz, Gips und
Kuliſſenwänden errichtet. Der Regiſſeur berät ſich mit dem
Operateur, dem Mann des Aufnahmeapparates, und den Be-
leuchtern über die Stellung und das Anbringen der zahlreichen
Jupiterlampen und Scheinwerfer. Sind dieſe Arbeiten erledigt,
dann kommen die Schauſpieler zur Aufnahme. Der Schauſpieler
ſieht nicht, wie ſeine Geſte und ſeine Mimik wirkt; er iſt darauf
angewieſen, der Begabung, dem Cefühl und der Meinung des
Regiſſeurs zu vertrauen und ihn, ſelbſt wenn er bedeutend jünger
oder unbedeutender iſt, zu reſpektieren und zu achten. Der Re-
giſſeur iſt das künſtleriſche Gewiſſen ſelbſt des beſten und größten
Schauſpielers. Dabei iſt während der Aufnahme nicht nur ſein
pädagogiſches Taktgefühl für den Schauſpieler wichtig; mehr noch
ſeine Haltblütigkeit und überlegene Ruhe bei größeren Statiſten-
crufnahmen, denn nichts verwirrt mehr, als den eigenen Führer
unſicher zu ſehen Gr hat ja ſeine photographiſchen Kenntniſſe,
ſeine Erfahrungen in der Beleuchtungswirkung und Farben

r n Weh rege die h r randers a ichkeit) auszunützen, er niſeine Mitarbeiter bedingungsles derlaſſen, ſondern r
helfen, muß fie unterſtüsen und ſie anregen. Das ſchwierigſte
und wichtigſte Moment der Regieführung iſt ſchließlich in dem

ein Bananendiner zu geben. Den Gäſten wurden Gerichte von
die vollſtändig aus Bder Suppe bis zum Eis vorgeſetzt,hrrgerichket worden waren. Sie Surre hatte der bedauern

Koch wie Sago angerührt. Schwieriger war es ſchon, halbreifenBananen das Ausſehen und den Geſchmag von Fiſchen zu der.
leihen, was mit Hilfe von Peterſilie und T ge
ſein ſoll. Der Braten wurde ebenfalls aus Bananen hergeſtet
die in Fett ſchwammen und mit Pfeffer und Curry dem Fleiſch
geſchmack ſehr ähnlich geweſen ſein ſollen. Die übrigen Dinge
wie Eis und Speiſe, waren dann ein Kinderſpiel. An Verrügt
heit läßt ſich dies Souper, bei dem auch Bananenlimonade ge
reicht wurde, nicht übertreffen. Aber die Dame aus Kanſat
City hat es erreicht, daß man in allen Zeitungen zwiſchen San
Franzisko und New Hork von dem Abend ſpaltenlange illuſtrierte
Berichte br Und mehr wollte ſie auch gar nicht.

Sebaſtian--Caſablaneca. Die ſchon lange geplante Luftver-
bindung zwiſchen St. Sebaſtian und Cafablanca über BVilbao-
Madrid Sevilla iſt jetzt endlich genehmigt worden. Es iſt an
d hmen, daß die Verbindung ſobald wie möglich aufgenommen
wird.

Verbotene Lotterien. Zurzeit wird in Anzeigen und in brief
lichen Angeboten zum Spiel in der Hamburger Staatslotterie
aufgefordert, zum Teil unter Weglaſſung der Bezeichnung „Ham-
burger“, ſo daßz der Anſchein erweckt werden kann, als handle es
fich um die preußiſch-ſüddeutſche Klaſſenlotterie. Jn Preußen

beteiligten Ländern d. i. in allen deutſchen Ländern mit Aus
nahme der Freiſtaaten Sachſen und Hamburg iſt das Sprelen
in der Hamburger Staatslotterie und ebenſo auch in der ſäch
ſiſchen Landeslotterie geſetzlich verboken und unter Strafe ge
ſtellt. Das gleiche gilt von dem Verkauf und dem Anbieten ſolcher
Loſe. Gegen Zuwiderhandlungen wird unnachſichtlich vor
gegangen. Erlaubt iſt nur das Spielen in der preußiſch-ſüddeut-
ſchen Klaſſenlotterie. Die Ziehung 1. Klaſſe der nächſten 23./249.
preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie in zeitgemäß umgeſtaltetem
neuem Gewande mit nur Rentenmark- (Goldmark-) Gewinnen
findet am 7. März d. J. ſtatt. Loſe und Gewinnpläne können ber
allen ſtaatlichen Lotterieeinnahmen bezogen werden.

Ermatten der Heiratsluſt. Wie aus einer Veröffentlichung
der vom Statiſtiſchen Reichsamt herausgegebenen „Wirtſchaft
und Statiſtik“ hervorgeht, macht ſich gegenüber der nach Kriege
ende beobachteten Heiratshäufung ein unverkennbares Nach-
laſſen der Heiratsziffern bemerkbar. Es betrug die Zahl der
Verheiratungen im zweiten Vierteljahr 1923 in Deutſchland
(ohne Saargebiet) 164 348 oder guf je 1000 Einwohner 10,7. Jm
gleichen Zeitraum des Jahres 1922 waren es noch 12,0, im
zweiten Vierteljahr 1921 noch 18,3. Eine ähnliche Uebereinſtim-

Quartalsberichte zu verzeichnen. Jm Jahresdurchſchnitt zählte

ßungen. 1921: 11,8, 1922: 11,1. Die allgemeine Beobachtung
geht dahin, daß ſich die Heiratsziffern nach ungewöhnlicher Zu
nahme der Nachkriegsjahre wieder mehr und mehr dem Vor
kriegsſtand nähert.

Tropiſches Wetter auf dem Nordatlantik. Wie die Paſſagiere
der aus NewYork in engliſchen Häfen ankommenden Schiffe
berichten, herrſcht über dieſen Teil des Atlantik, wahrlich ein
Phänomen in dieſer Jahreszeit, der herrlichſte und wärmſte
Sonnenſchein, jga, die Wärme nimmt ſtellenweiſe ſogar tropiſch
Hitze an, ſo daß ein großer Teil der Paſſagtere in weißen
Flanellanzügen auf dem Deck promenierte.

Das Wefffer am MMikffwocrfs
Wetterdienſt der „HalLeichen 3eitugge.Eigener Trabtöbericht 4nferer Schrirtleftusg.

Das mitteleuropäiſche Tiefdruckgebiet, deſſen Zentrum heute
nördlich der Alpen liegt, ruft in ganz Norddeutſchland noch
leichtere Schneefälle hervor. Der breite öſtliche Luftſtrom hat
die Kälte oſtwärts bis nach Nordfrankreich hin getragen, in
Mitteldeutſchland iſt eine Verſchärfung des Froſtes eingetreten
Da wir jetzt mit Aufklaren rechnen müſſen, ſo wird der Frof
noch an Jntenſität zunehmen.

Vorausſichtliche Witterung am 27. Februar: Abnahme der
Bewölkung, zeitweiſe noch Schnee, Verſchärfung des Froſtes.

h -hw====Volles ſchönes Haar läßt Sie jänger und leiſtungs
fähiger erſcheinen. Nehmen Sie deshalb bei Hagrausfall

Heeagſolan
aufgebauten Dekoration) bei der Fortführung einer Szene, die
vielleicht Wochen vorher an einem Bergſee abgebrochen hat, das
richtige Tempo und Gefühl im Schauſpieler wieder anzufachen.
Es wäre ſonſt der Fall, daß ein Film mit größter Spannung be
ginnt und ſpannungsloſer wird und zuletzt im Sande verläuft,
ſtatt umgekehrt, daß ein Film langſam entwickelt wird und zum
Schluß den Zuſchauer immer mehr feſſelt und in Spannung
bringt.

Sind die Aufnahmearbeiten reſtlos vollendet, ſetzt ſich der
Regiſſeur mit dem entwickelten und kopierten Rohfilmſtreifen
(etwa 200 Streifen zu 15 bis 20 Meter Länge) in c Zimmer
und beginnt eine unendlich mühevolle und undankbare Arbeit:
die Zuſammenſetzung, Feilung und Bearbeitung des Films, das
ſogenannte „Schneiden“. Er arbeitet wie ein Zeitungsredakteur:
ſtreicht, ſetzt hier und da etwas zu, ändert, ſetzt zuſammen. Nur

ſie Wochen, ja bei großen Filmen oft Monate dauert.
Wir haben hier von der ſichtbaren techniſchen, künſtleriſchen

und handwerksmäßigen Arbeit des Regiſſeurs geſprochen. Wir
haben unerwähnt gelaſſen die unerhörte Kleinarbeit, die Ge
dankenkongentration, wie ſie in kaum einem anderen Berufe in
dieſem Maße verlangt wird, ebenſo die Nerven, die bei dieſer
monatelangen Arbeit, wo jeder einen beſonderen Wunſch und
alle eigenen Anliegen berückſichtigt ſehen möchte, zum Zerreißen
angeſpannt werden, und endlich die ſchlafloſen Nächte, teils in
Sorge um das Werk, teils in angeſtrengtem Nachdenken über das
Beſſermachen. Wir haben alle möglichen Dinge erwähnt, aber
nicht davon geſprochen, was ein Filmregiſſeur für eine Vor
bildung haben muß; daß er ſowohl in der Literatur, Malerei,
Photographie, Kunſtgeſchichte wie auch in Koſtümkunde, Wiſſen
ſchaften und Handwerken Beſcheid wiſſen muß. Taktgefühl, prak
tiſche Kenntniſſe, innere Kultur und vor allem: eine gute Kinder
ſtube ſind das Rüſtgeug eines tüchtigen Regiſſeurs. An ihm
hängt der ganze Erfolg eines Filmes, mit einer Leiſtung ſinken
und ſteigen Celdwerte und Kapitalien, mit dem Film ſinkt oder
ſteigt er ſelbſt, je nach der Güte des Werkes. Und dies alles
wiſſen, ſtets vor Augen haben und darum im wichtigſten 7
blick nicht verzweifeln und die Nerven verlieren das iſt
große, ungeheuer große Verdienſt des Filmregiſſeurs. Es gibt
noch keine Filmdichter. Der Dichter des Films iſt kein Regiſſeur:
er geſtaltet kraft ſeiner Vhantaſie, ſeiner bung, ſeiner
Kenntniſſe. Dieſe Dinge ſollte ſich der Leſer merken, und
er eineen Film ſah, der ihn erfreute, ſoll er auch einmal
eigentlichen Schöpfer denken, die ſich in den Hintergrund
ziehen: die Filmregiſſeure. r

wenn
an die
zurück
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